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Deutſches Reich.
Es wurde ſchon mitgetheilt, daß der Kaiſer kürzlich

einen Vortrag vor etwa 500 militäriſchen Zuhörern über das
Zuſammenwirken von Heer und Flotte, anknüpfend an die Er-

des chineſiſch japaniſchen Krieges, gehalten hat.
Die Angabe verſchiedener Blätter, es hätte ſich hierbei um
eine Wiederholung der Darlegungen gehandelt, die der Kaiier
gor einiger Zeit einer Anzahl geladener Reichstagsabgeordneter
machte, iſt unzutreffend. Doch iſt eine Wiederholung einzelner
Theile allerdings vorgekommen, was ja auch unvermeidlich war.
Ueber den Jnhalt des Vortrages theilt die „Köln. Ztg.
folgendes mit:

„Der Kaiſer ſprach frei, der Vortrag währte beinahe zwei Stun
den. 5 zeigte ſich, daß der Kaiſer nicht nur die Gattungen der
Seutſchen, ſondern auch der ver ch iedenen europäiſchen Marinen voll
fommen beherrſcht und die Kriegführung in Aſien mit größter Sorg
falt verfoigt ha alle Zahlen und igenthümwlichteiten der Schiffe,
ihre Konſtruktion, ihr Zweck, Beſchaffenheit, Schnelligkeit
waffnung wurden aus dem Gedächtniß gegeben und an Modellen
riäutert. Deutliche Ueberſichts arten, namentlich der Haupt

handelsverkehrswege, der Handels- und Kriegshäfen, unter Be
rachtung des Verhältniſſes der Regiſtertonnen der verſchiedenen

Handels zu den Kriegsmarinen, ließen erkennen, in welchem Grade
die Kriegsmariyen im Stande wären, die Handelsflotte und die ver
ſchiedenen Verkehrswege zu decken. Die Darlegung ergiebt für
Deutſchiand das unerfreuliche Ergebniß, daß es an Handelsregiſter
tonnen direkt hint r Großbritannien folgt, an Regiſterionnen der
reuzer der Kriegswarine erſt hinter Danemark. Eine erſtaunliche
Kenntniß bekundete der Kaiſer beſonders über die Nufgabe und den
Vau der franzöſiſchen und ruſſiſchen Kriegsmarine. Jm gegenwär
tigen Kriege in Aſien war der Erfolg der Japaner davon abbängian,
ob es ihnen gelingen würde, dre Herrſchaft über das Meer zu erlangen.
Herbei hat ſich für operaive Zwecke, beſonders zur Verdeckung
der eigenen Abſichten, zur Täuſchung der Chineſen und Erkundigung
ihrer Abſichten der Werth gu er Kreuzer und einer umſichtigen Lei-
kung und Bemannung erwieſen. Aber auch für die Fähigkeit, die
See zu halten, den Verbrauch der Munition und die Wiederver
ſorgun mit Munition gibt der Krieg auf beiden Seiten wichtige
Lehren an die Hand. Daß die Chineſen, trotz mangelhafter e-
mannung, noch nach der Yaluſchlacht nach Port Arthur und Wei-
HaiWei zu entkommen vermochten, verdanken ſie hauptſächlich dem
Kern ihrer Flotte, den Panzerſchiffen, auch dem eingetretenen Muni-
tionsmangel auf japaniſcher Seite. Der Torpedo hatte vekanntlich in
der Yaluſchlucht auf beiden Seiten kei e Erfolge aufzuweiſen, die
großen Erroge der Torvedos bei WerHaiWei waren am Freitag
J Abend noch nicht zweifellos bekonnt. Der Krieg hat aber einen neuen
Beweis für die Thatſache erbracht, daß ein Sieg zur See weit entſchei

ndiriege. In der NRegelſtegreiche Schlacht im La
Flotte in demſelben Kriege nicht wieder gebrauchs

fähig und eine Wiederherſtellung unter heutigen Verhältniſſen un
möglich. Durch die Herrſchaft zur See iſt die Landarmee erft in
die Lage verfetzt, unbeſorgt um ihre rückwärtigen Verbindungen zu
opertren. Kein europäiſcher Staat wird in Zukunft ſeine irmeen
auf die Dauer aus eigenen Hülfsquellen erhalten können die

dender iſt als ei

Verkehrswege und Häfen des Landes müſſen von der Flotte offen

geladen worden ſei, zumal der Graf gegen die

gehalten und geſchützt werden. Daraus ergiebt ſich für die Flotte
eine groß und ſchwierige Aufgabe. Sie kann für Deutſchland nur
unter Aufbietung tüchtiger und an Zahl hinreichender Kriegsfahr-
zeuge gelöſt werden. Nätere Ausführungen würden nicht am Platz
ſein, der kaiſerliche Redner ermahnte jedoch am Schluſſe des be
Khrenden Vortrages die Zuhörer, auf die Verbreitung ſeiner Dar
legungen in ihren Kreiſen bedacht zu ſein.

Die Auszeichnung, die dem früheren JeſuitenGrafen Paul v. 8 oensbroech auf dem letzten Hofball zu

Theil wurde, hat die ultramontane „Köln. Volksztg.“
arg in Harniſch gebracht; das Blatt beklagt ſich ſehr darüber,
daß der Kaiſer ſich etwa 20 Minuten lang mit dem Grafen
Hoensbroech unterhalten habe und daß derſelbe überhaupt ein

eſuiten oder
in evangeliſchen Zeitungen polemiſch aufgetreten ſei, während
der Orden unter dem Druck eines gehäſſigen (2) Ausnahme-
geſetzes ſtehe; es heißt dann

„Pemliches Aufſehen erregen in den weiteſten Kreiſen (2) Vor
gänge auf dem jüngſten ſog. kleinen Hofballe die Anweſenheit des
früheren Jeſuiten-Paters Graf Paul Hoensbroech und die dem
ſelben durch Se. Majeſtät den Kaiſer zu Theil gewordene beſondere

und Be

53

der Fahrpreiſe aus.

iſt insbeſondere von Herrn Grafen

wirthſchaftlichem Jntereſſe ausbeuten.

Halle a. S., Dienstag 12. Februar 1895. Berliner Bureau
Berlin C, Brüderſtraße 3.

Auszeichnung. Das veinliche Aufſehen, von dem wir reden, be
ſchränkt ſich, wie ausdrücklich hervorgehoben werden muß, keines-
wegs auf die kathoriſchen Kreiſe ſchon auf dem Hofbalt ſelbſt trat,
wie uns berichtet wird, zu Tage, daß bote Würdenträger, welche
nicht unſeres Bekenntniſſes ſind, die fraglichen Vorgänge mit einem
gewiſſen Unbehagen be bachteten Wir verſagen es uns
aus verſch edenen Rückſichten, näher darzulegen und mit voller
Shär e zum Ausdruck zu bringen, weiche Empfindungen der in
Rede ſtehende Vorgang ſpeziell bei den Katholiken Preußens zu
wecken geeignet iſt. r in aller Ehrerbietung vor dem Träger
der Krone muß es geſagt ſein, daß dieſe Empfindungen der ſchmerz
lichſten Art ſind.“

Dazu bemerkt min der „Reichsbote“:
„Die katholiſche Preſſe ſollt. doch an ihxe eigene Bruſt

ſchlagen und an die zum Katholizismus übergetretenen Proteſtanten
denken, wie ſie deren Befämpfung der evangeliſchen Kirche wir
erinnern nur an jenen hannoverſchen Paſtor u. a. ausnützen.
Unier Kaiſer kann zu ſeinen Hoffeſten laden wen er will, und wenn
man weiß, wie der zur evangeliſchen Kir. e übergetretene Graf
Hoensbroech von ſeinen katholiſchen Verwandten und Bekannten
jetzt behandelt wird, ſo konnte der Kaiſer es vielleicht gerade als
Kavalier und Proteſtant für ſeine Pflicht halten, durch dieſe That
fache jenem katholiſchen Fanatismus entgegenzutreten. Oder ſo len
wir Proteſtanten den Mann ebenfalls meiden und iſoitren, weil
das die katholiſche Geſellſchaft thut Auf ijolche Rückſicht hat
von allem Anderen abgeſehen die kat. oliſche Kirche ſich wahr
lich keinen Anſpruch erworben. Der Graf iſt durch ſeinen Ueber-
tritt in Bezug auf ſeine Exiſtenz in die übelſte Lage gerathen.
Sollen auch wir Proteſtanten ihn da im Stiche laſſen und ihm
ſeine Lage noch mehr erſchweren Die preußiſchen Könige haben
ſich zu keiner Zeit geſcheut, die ven den Katholiken verfolgten
Proteſtanten in Schutz zu nehmen. Wir ſind überzeugt, da der
Grai Hoensbroech, der früher Jurisprudenz ſtudirt hat, jetzt auch
im Staatsdienſte Verwendung finden wird, wenn er die dazu
nöthigen geſetzlichen Bedingungen erfüllt, ſo gut wie jeder Andere.“

Auch ein Beitrag zu der Paritätsfrage.

Das Perſonentarifweſen auf den preußiſchen
Staatsbahnen iſt im Abgeordnetenhauſe in den letzten
Sitzungstagen eingehend erörtert worden. Die Linke zeichnete
ſich dabei wie gewöhnlich durch Forderungen einer Verbilligung

Popnlär ſind ſolche Forderungen ja
in der gegenwärtigen Zeit finanziellerzweifellos; allein

Schwierigkeiten ſind ſie weniger als je angebracht. Es iſt
in den letzten Jahren ſoviel für Komfort und Bequem-

lichkeit bei Eiſendahnfahrten geſchehen, daß die Frage, ab
nicht nöthigenfalls u einer Erhöhung der Fahrpreiſe
zu ſchreiten wäre, weit eher am wäre, als die nach
einer Verbilligung des Reiſens. Von konſervativer Seite

u Limburg-Stirum
gegen dieſe unberechtigten Wünſche proteſtirt worden. Wie
nicht anders zu erwarten war, iſt von freiſinniger Seite
dieſer berechtigten ablehnenden Haltung wieder ein Sonder-
intereſſe untergeſchoben worden es wurde behauptet, die
Konſervativen wollten die Tarifpolitik in einſeitigem land-

Dieſe Behauptung iſt
doch geradezu widerſinnig. Hat bisher eine Ausbeutung
der Tarifpolitik ſtattgefunden, ſo iſt dieſe doch nur den
großen Städten und dem dort domizilirten Großgewerbe
zu Gute gekommen das platte Land hat von den Ver-
günſtigungen der Eiſenbahn Fahrpreiſe wirkl ich nur rech
mäßigen. Vortheil gehabt. Wenn alſo konſervativerſeits bei-

ſpielsweiſe auch der Wunſch ausgeſprochen worden iſt, die Vor
ortstarife möchten nicht noch weiter ausgedehnt oder verbilligt
werden, ſo hat dieſer Wunſch im Allgemeinintereſſe volle Be
rechtigung eine Vertheuerung der Vorortstarife aber beab-
ſichtigen wie Herr Graf zu LimburgStirum ausdrücklich
hervorhob die Konſervativen nicht. Mit Recht mahnte
demgemäß der genannte konſervative Führe., die Eiſenbahn
überſchüſſe nicht zu überſchätzen die Staatsbahnen verzinſen ſich
nur mit 5——6 pCt. und mit den jetzigen Tarifen könne jedes Ge
werbe beſtehen. Auch der Finanzminiſter Dr. Miquel trat gegen
die freiſinnige Eiſenbahnpolitik auf. Es iſt freilich ſehr bequem,
Alles auf die Eiſenbahnüberſchüſſe zu verweiſen, das Schul
geld preiszugeben, die unterſten Stufen der Klaſſenſteuer auf

Zum Todestage Richard Wagners.
(13. Februar 1883.)

„Nie hat ein deutſcherer Muſiker gelebt als Du! Wohin Dich
auch Dein Genius trug, in welches ferne, b denloſe Reich der
Phantaſie, immer doch blieb er mit tauſend Faſern an dieſes deutſche
Volksherz gekettet, mit dem er weinte und lachte, wie ein gläubiges
Kind, wenn es den Sagen und Mörchen der Heimath lauſcht. Ja,
dieſe Kindlichkeit war es, die Deinen männlichen Geiſt wie ſein
uter Engel geleitete, ihn ſtets rein und deutſch bewahrte; und in

dieſer Keuſchheit lag Deine Eigenthümlichkeit: wie Du dieſe herrliche
Tugend ſtets ungetrübt erhielteſt, brauchteſt Du nichts zu erdenken,
nichts zu erfinden Du brauchteft nur zu empfinden, ſo hatteſt
Du das Urſprünglichſte erfunden. Du bewahrteſt ſie bis an den
Tod, dieſe höchſte Tugend, Du konnteſt ſie mie opfern, dieſes ſchönen
Erbmals Deiner deutſchen Abkunft Dich nie entäußern, Du konnteſt
uns nie verrathen Sieh', nun läßt der Brite Dir Gerechtigkeit
widerfahren, es bewundert Dich der Franzoſe, aber lieben kann Dich
nur der Deutſche Du biſt ſein, ein ſchöner Tag aus ſeinem Leben,
ein warmer Tropfen ſeines Blutes, ein Stück von ſeinem Herzen.“

Mit vorſtehenden tiefempfundenen Worten feierte im Jahre 1844
der damalige Königl. ſächſiſche Hofkapellmeiſter Richard Wagner am
offenen Grabe das Andenken Karl Maria v. Webers, deſſen ſterbliche
Ueberreſte damals mit auf Wagners dringendes Betreiben von
London nach Dresden übergeführt worden waren, um in deutſcher
Erde beſtattet zu werden. Kein Auge blieb trocken, als dieſe Worte
in die klare Dezemberluft hinausſchallten, und noch heute greifen ſie
tief in jedes deutſche Herz, und immer und immer wieder möchten
wir ausrafen: ja, ſo iſt es, gewiß, ſo baben wir es lange empfunden,
T babe Dank, daß Du es ausgeſprochen daß Du den Zauber
gerangt haſt, der uns bei den Klängen des „Freiſchütz“

erfort wie heimathlicher Waldesduft, wie Quellen
rauſchen und Vogelgeſang, wie alles heimlich blühende
Su auf Fluren und Triften umweht habe Dant,zesle uDu ſelbſt ein echteſter deutſcher Mann und Meiſter

Und wieder kam ein Wintertag, an welchem der deutſchen
Muttererde ein toſtbares Gut anvertraut werden mußte. Heute vor
zwölf Jahren ſchloß der Meiſter die Augen, der uns über alles Er
ahnen hinaus das deutſche Herz in allen ſeinen Tiefen erſchloſſen
hatte, der Meiſter, der einzig uns dieſen weihevollen Hort ganz er
ſchließen konnte, weil er ſelbſt das edelſte und treueſte d'utſche Herz
im barg, und weil er allein in der völligen Verſchmelzung
von Wort und Ton ſich eine Sprache geſchaffen hatte, in welcher
ſelbſt das Unſagbarſte zu ergreifender Mittheilung gelangen konnte.

Als am 18. Februar des Jahres 1883 die ſterblichen Reſte
dieſes Helden, der bis zum letzten Athemzuge gegen eine ganze Welt
für ſeine Jdeale gekämpft hatte, der Grabſtätte im Garten des Wahn
fried übergeben wurden, ward manches herzliche und treugemeinte
Wort geſprochen und viele heiße und redliche Thränen wurden ver
goſſen aber die Kunde, die eine frohe Botſchaft, nach welcher ſich
der todte Meiſter ſein ganzes Leben lang geſehnt hatte, ſie konnte
ihm nicht ins Grab nachgerufen wurden die eine Kunde: Dich
liebt der Deuttſche.

Wohl ſtand ein treuer und vielfach erprobter Freundeskreis am
offenen Grabe, wohl hatte ſich manches Auge in der Ferne gefeuchtet
aber die Nation, das große deutſche Volk, es wußte damals nicht
und weiß es auch heute noch nicht, was dieſer einzige Mann ihm
geweſen und welch' ein Uebermaß von Liebe und Glauben dieſer
raſtloſe Geiſt in und neben ſeinen künſtleriſchen Schöp rungen eben
dieſem ſeinem Volke entgegengetragen hatte. Jrregeleitet durch eine

wiſſe Preſſe, der es bequemer war, die Größe dieſer einſamen Er
cheinung in den Staub zu zerren, als ſich zu ihr hinaufzuarbeiten,

mißtzleitet durch die neidvollen Schmähungen vieler Zunftgenoſſen,
verwirrt durch die Gleichgültig'eit, welche man an maßgebenden Stellen
dem unerhörten Wagen des ranlos Srebenden entgegenſetzte, ſtand das
Volk kopfſchüttelnd da, weit eher geneigt, mißgünſtigem Spotte Glau-
ben zu gewähren, als ſich liebevoll in die Gedanken und Gefühlstiefe
des Neuerers zu verſenken.

Und heute, da mehr als zwei Jahrzehnte hingeſchwunden ſind,
ſeit der Schöpfer der NibelungenTetralogie im freundlichen Bayreuth
den Grundftein zu feinem Feſtſpielhauſe legte, welches ihn wider

zuheben, höhere Lehrergehälter zu fordern u. ſ. w. Aber
während von jener Seite immer nach neuen Ausgaben ge
drängt wird, weigert man ſich, auch demgemäß für Erhöhung
der Einnahmen zu ſorgen. Dieſe „populäre“ Politik des Frei-
ſinns muß vor dem Lande klargelegt werden; denn das Ende
derſelben würde eine Erhöhung der Steuern ſein, für die dann
natürlich der Freiſinn, der ja nur für die Ausgaben ſtimmt,
jede Verantwortlichkeit ablehnen würde.

Aufreizung. Jm Rickertſchen „Reichsblatte“
Nr. 6 findet ſich die folgende Brie kaſtenantwort:

„G. L. in Stechau. 1. Laſſen Sie ſich vom Kaſſenarzt be
ſcheinigen, daß Sie nicht mehr in der Lage ſind, zu arheiten.
2. Di Marken müſſen eingeklebt werden. Wenden Sie ſich an die
polizeiliche Behörde. Wenn der 23 jährige Jnfrektor „die Knechte
ſchlägt, die alten Leute beſchimpft,“ ſo ſollte ein handfeſter Knecht
einmal dieſen vorneumen Herrn zum Duellherausfordern,
aber ſo in der Art, wie man das auf dem Lande gewöhnt iſt.
Was die „vornehmen“ Herren können, dürfen die ſchwieligen
Fäuſte des arbei ſamen Volkes auch einmal probiren.“

Wenn der Reichsblattabonnent, an den dieſe Antwort ge
richtet iſt, oder irgend ein anderer Leſer des Nickertſchen
Wochenblatts dem Rathe folgen wollte, ſo würde er ſich
ſtrafbar machen und ſeine Vertrauensſeligkeit dem „lieben
Reichsblatte“ gegenüber ſchwer zu büßen haben. Der
Schreiber der obigen aufreizenden Bemerkung aber bleibt
unter dem Schutze der Preßfreiheit ſtraflos und kann von
ſeiner ſicheren Poſition aus auch fernerhin „tapfer“ zu
Gewaltthaten aufreizen. So machen es aber alle derartigen
„Liberalen“ die angeblich Geſetz und Ordnung ſchützen
und dabei Leichtgläubige gegen Geſetz und Ordnung auf-
hetzen veorausgeſetzt, daß ſie ſelber in Sicherheit
geborgen bleiben.

Die Nachricht, daß Deutſchland die Einführung
einer allgemeinen Weltpoſtmarke für den nächſten Poſt
kongreß in Vorſchlag zu bringen beabſichtige, iſt bereits als
unbegründet bezeichnet Die Valutaverſchiedenheiten zwiſchen
den einzelnen Ländern des Weltpoſtvereins machen eine ſolche
Einrichtung unmöglich. Der Gedanke einer Weltpoſtmarke hat
ſchon vor mehreren Jahren den Weltpoſtkongreß in
Wien beſchäftigt; die Vereinigten Staaten hatten die Ein
führung eines ſolchen Poſtzeichens beantragt. Jn der Sitzung
vom 24. Juni 1891 kam der Antrag zur Verhandlung. Der
Staatsſekretär Dr. v. Stephan wies damals in einer kurzen,
alle Seiten der Frage beleuchtenden Rede die Undurchführbar-
keit dieſes Gedankens nach. Die Rede lautet in deutſcher
Ueberſetzung

„Die Vertretung der Vereinigten Staaten wird unſchwer er
kennen, daß ihre Idee weder origivell noch neu iſt; ſie hat ſchon
auf dem Berner Kongreß wie auf den Kongreſſen von Paris und
Liſſabon zur Verhandlung geſtanden. Es wäre dies die Verwirk-
lichung des letzten Jdeals. So lange die Welt beſteht, hat ſtets
ein Kompf zwiſchen dem Jdeale und der Praxis gehberrſcht. Es
iſt möglich, daß eines Tages der Gedanke RNordamerikas ſich ver
wirklicht, denn man darf nie die Hoffnung aufgeben. Aber um
ſeine Durchführung in Angriff zu nehmen, müßte man zuvor den
Anfang mit einem einbeitlichen Münziyſtem machen. Außerdem
müßte, und das iſt fobald nicht verwirklicht, Einheit beſtehen in der
Heſetz ebung betreffend die Fälſchung von Poſtzrichen, in der Straf-

gefetzgebung, in der Rechtſprechung u. ſ. w. Ein Plan dieſer Art
gleicht dem Entwurf eines grandioſen Bauwerks, aber einem, bei
dem die Geſetze der Schwere nicht in Rechnung geſtellt ſind. Jch
glaube, der Tag iſt leider noch fern, an dem man an die Durch
führung dieſes Planes wird denken können. Für jetzt wollen wir
darum uns keine Sorge machen. Die Vereinigten Staaten wenden
ein, man könnte die Anwendung ihres Vor chlags auf die inter
nationalen Korreſnondenzen beſchränken. Jndeß, käme man dazu,
ein Poſtwerthzeichen dieſer Art einzuführen, dann würde man eine
internationale Munze, eine Art Banknote ſchaffen, die überall d n
ſelben Werth hat man würde damit den gegenwärtigen Stand der
Dinge verſchkimmern, da man ſich zwei Arten von Poſtwerthzeichen
gegenüber ſehen wurde, die überdies von Privaten zu Spekulations-
zwecken benutzt werden könnten. Ties würde eine neue Erſchwerung
des inländiſchen und internationalen Poſtdienſtes ſein.“

Dieſe Verhältniſſe haben ſich ſeitdem nicht geändert und

alle Prophezeiungen überdauert hat und welches no h immer faſtalljährlich ſeine Thore öſſnet, um viele Tauſende an dem weihevollen

Myſterium des „Parſifal“ Theil nehmen zu laſſen und auch den
übrigen Schöpfungen des Dichterkomponiſten eine von allen Un
bilden der Repertoirroberflächlichkeit geſicherte Heimſtätte zu bieten,
wie ſteht das Volk der Denker und der Dichter nun heute dem
Wiedererwecker und Neubeleber ſeiner herrlichſten Sagen und Mären
gegenüber

Wohl iſt die Schar Derer, die in Ernſt und Treue den dra
matiſchen Schöpfungen des Bayreuther Meiſters anhangen, eine
immer größere geworden wohl iſt die „melodienarme Muſik“
Wagners tief in alle Schichten des Volkes eingedrungen und ſelbſt
von den letzten und tiefſten Hervorbringungen des gewaltigen Refor-
mators redet man fetzt auch in weiteren Kreiſen mit einem gewiſſen
Grade von Hochachtung, an welcher man es früher in unglaublichſter
Weiſe hatte fehlen laſſen aber an dem Menſchen Wagner glauben
heute noch gar viele unſeret „Gebildeten“ naſerünpfend vorübergehen
zu dürfen, indem ſie ihre Gleichgiltigkeit oder Antipathie mit einem
Hinweiſe auf irgend eine der freundlichen Verleumdungen von ehe
mals, welche wohl erſt eine kommende Generation gänzlich verwun
den haben wird, begründen zu können vermeinen. So glaubt noch
heute eine gewaltige Mehrzahl an das Märchen von dem undank
baren Barrikadenkämpfer obwohl es aus den Akten des Dresdner
Hoftheaters längſt erwieſen iſt, daß Wagner an der eigentlichen Re
volte gar keinen Antheil gehabt hat und daß lediglich die von Wagner
im Dresdener Vaterlan sverein gehaltene und durch Extrablätter
verbreitete Rede die Veran aſſung zu ſeiner Flucht gab. Dieſe
Rede, die neben vielen utopiſtiſchen Phantaſtereien viele geradezu
prophetiſche Gedankenblitze enthält iſt in neuerer Zeit in Wil
helm Tapperts ſehr leſenswerthem Buche über „Richard Wagner,
ſein Leben und ſeine Werke“ (Elberfeld, Sam. Lucas) zu voll
ſtändigem Wiederabdruck gelangt und dürfte jeden unbefangenen
Leſer in höchſtem Grade intereſſiren. Alſo undankbar iſt Wagner
nicht geweſen, nach den königlichen Fenſtern hat er auch nicht
geſchoſſen, aber aber unduldſam iſt er geweſen, unduldſam
gegen alle ſeinem Schaffen voraufgegangene muſikaliſche Pro



ſo ſteht die deutſche Poſtverwaltung mit Recht auch jetzt noch
auf dem 1891 von dem Staatsſekretär v. Stephan entwickelten
Standpunkte.

Der dem Reichstage w. Geſetzentwurf
betreffend die Beſtrafung des Sklavenraubes und des
Sklavenhandels lautet:

S 1. Die Theilnahme an einem auf Sklavenraub gerichteten
Unternehmen wird mit Zuchthaus beſtraft. Die Anführer und
Veranſtalter des Unternehmens trifft Zuchthaus nicht unter drei
Jahren. Iſt durch einen zum Zweck des Sklavenraubes unter-
nommenen Streifzug der Tod einer der Perſonen, gegen welche
der Streifzug gerichtet war, verurſacht worden, ſo iſt gegen die
Veranſtalter und Anführer auf Todesſtrafe, gegen die übrigen
Theilnehmer auf Zuchthaus nicht unter drei Jahren zu erkennen.

S 2. Wer Sklavenhandel betreibt oder bei der dieſem Handel
dienenden Beförderung von Sklaven vorſätzlich mitwirkt, wird mit
Zuchthaus beſtraft. Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo tritt
Gefängnißſtrafe nicht unter drei Monaten ein.

8 3. Jn den Fällen der 88 I und 2 dieſes Geſetzes kann neben
der Freiheitsſtrafe auf Zuläſſigkeit von Polizeiauſſicht erka nt wer
den. Auch kann auf die Einziehung aller zur Begehung des Ver
brechens gebrauchten oder beſtimmten egenſtände erkannt werden,
ohne Unterſchied, ob fie dem Verurtheilten gehören oder nicht. Iſt
die Verfolgung einer beſtimmten Perſon nicht ausführbar, ſo kann
auf die Einziehung ſelbſtſtändig erkannt werden.

s 4. Wer den vom Kaiſer zur Verhütung des Sklaven
raubes und des Sklavenhandels erlaſſenen Nerordnungen zuwider-
t wird mit Geldſtrafe bis zu 6000 oder mit Gefängniß
eſtraft.S 5. Die Beſtimmung in S 4 Abſ. 2 des Str.G.B. findet

auch auf die in dieſem Geſetz vorgeſehenen ſtrafbaren Handlungen
Anwendung.

Der vorſtehende Geſetzentwurf wird vor Allem der in
rin Kreiſen bekannten Streitfrage ein Ende machen, ob

ie Strafbeſtimmung des deutſchen Strafgeſetzbuches über den
Menſchenraub auch dann anwendbar erſcheint, wenn die be-
treffende Handlung außerhalb des Geltungsgebietes dieſes Ge
ſetzes und zwar auf einem ſtaatloſen oder einem ſolchen Gebiete
begangen iſt, in welchem von der Geltung eines „Geſetzes“
keine Rede ſein kann. So erwünſcht dies auch iſt, ſo würde
der Geſetzentwurf doch dem vorhandenen Bedürfniß nur zur
Hälfte entſprechen, wenn er ſich hierauf beſchränken und nicht
zugleich in Abänderung des 84 des Strafgeſetzbuches beſtimmen
würde, daß der Deutſche, welcher in einem ſtaatloſen Gebiete
ein Verbrechen gegen einen Deutſchen oder einen Ausländer
begangen hat, von den deutſchen Gerichten ohne Weiteres ab-
geurtheilt werden kann. So lange die oben erwähnte Streitfrage
nicht beſeitigt iſt und eine Beſeitigung iſt nur im Wege der
Geſetzgebung möglich kann es vorkommen, daß ein Deutſcher
im Jnnern Afrikas einen Mord begeht, ohne hierfür ſtrafrechtlich
zur Verantwortung gezogen werden zu können wenn aber der
Menſchenraub und Sklavenhandel, gleichviel an welchem Orte
er begangen wird, nach Deutſchem Rechte ſtrafbar ſein ſoll, ſo
fern der Thäter ein Deutſcher iſt, ſo muß doch das weit
ſchwerere Verbrechen des Mordes ganz beſonders ſtrafbar ſein,
und die allgemeine Rechtsüberzeugung würde ſich mit Recht
verletzt fühlen und einen durch nichts gerechtſertigten juriſtiſchen
For malismus in einer Regelung erblicken, welche zwar den
Sklavenhändler und Menſchenräuber ſtrafte, den Mörder aber
mit der Ahndung verſchonte. Es ſteht der Verwirklichung
dieſes Vorſchlags um ſo weniger ein Bedenken entgegen, als
a die neuere und neueſte Strafgeſetzgebung ohnehin der An
icht iſt, daß es die Aufgabe des Staates ſei, die von ſeinen

ngehörigen außerhalb ſeines Gebiets begangenen Verbrechen,
welche ihre geſetzliche Ahndung noch nicht gefunden haben,
ren zur Strafe zu ziehen, ohne Rückſicht darauf, ob die

lben am Thatorte mit Strafe bedroht ſind oder nicht.
Nach der letzten Lebensmittelpreistabelle der „Stat.

Korr.“ haben ſich die Preiſe aller Lebensmittel im
Januar d. J. nur wenig geändert. Beſonders gilt dies
von den Getreidepreiſen, während der Kartoffelpreis eine
Neigung zum Steigen zeigt. Die Fleiſchpreiſe hahen augen
ſcheinlich ihren d et überſchritten, wenn ſie auch an ein-
zelnen Orten noch weiter geſtiegen ſind.

Jm Einzelnen iſt der Weizenpreis im Durchſchnitt aller
Marktorte von 126 auf 127 C. gegangen. Die Veränderungen
gegen den Vormonat überſtiegen nirgends 3 Am billigſten
war der Weizen in Kaſſel mit 118 am theuerſten in Trier
mit 146 Der Durchſchnittspreis des Roggens beträgt
110 gegen 111 im Dezember. Vie Preſſe zeigen auch
hier nur Veränderungen bis zu 3 mit Ausnahme von Kiel,
wo eine Preisherabſetzung um 7 A. ſtattfand. Am niedrigſten war
der Roggenpreis in Poſen mit 101 am höchſten in Magdeburg
mit 117 Die Gerſte iſt im Turchſchnitt al.er Marktorte von
118 auf 117 gegangen. Die Preisberabietzung war in Paderborn
mit 5 A. am größten, während die wenigen Erhöhungen nicht über
2 C gingen. Am villigſten war die Gerſte in Kiel mit 102
am theuerſten in Kaſſel mit 139 A. Der Hafer iſt im Onen
überwiegend theurer, im Weſten meiſt billiger geworden. Am größten
war die Preisherabſetzung in Paderborn mit 7 und in Osnabrück
mit 9 c. In Danzig iſt der Hafer zum erſten Mal ſeit 1887
wieder unter 100 gegangen der Preis ſank hier auf 98

—VU+ S Jduktion. Das iſt der Vorwurf, den noch heute gar Viele mit
dem Bruſtton der vollſten Ueberzeugung gegen Wagner aus
ſprechen und gerade dieſer Vorwurf entbehrt geradezu jeglicher
Begründung. Niemals iſt Wagner gegen ein ernſtgem intes
Werk ſo leichtfertig ſpöttiſch zu Feld gezogen vie der liebens-
würdige Carl Maria v. Weber einſt gegen Becthovens vierte
Symphonie, niemals hat er ein bei zahlloſen Verirrungen doch
unendlich viel Schönes und Großes aufweiſendes Werk ſo in
Grund und Boden verurtheilt, wie der ſinnige Schumann Meyer-
beers „Hugenotten“, wohl aber glau'te er in der Form der großen
Oper viel Unwahres, Sinnwidriges und Verwerfliches zu er
ſehen und ſein glühender Haß gegen alles Unwahrhaftige und
Unredliche in der Kunſt ließ ihn dieſe ſeine rein ſachliche und
von aller perſönlichen Kleinlichleit weit entfernte Erkenntniß mit

leidenſchaftlichen Heftigkeit ausſprechen, welche allzeit ein
Merkmal des weltunkundigen TDichtergeiſtes gegenüber dem wilt
klügeren Denkergeiſte großer Forſcer und Staatsmänner geweſen
iſt. Wagners offenes und jederzeit nach Wahrheit ſuchendes Auge
hatte das Unwahrhaftige unſeres modernen Kunſtlebens durchſchaut
und ſeine Wahrheitsliebe, die Begeiſterung für ſeine Jdeale und die
Größe ſeiner ſelbſtgeſtellten. Aufgaben zwangen ihn dazu jedes
Ding beim rechten Namen zu nennen, womit er denn allerdings bei
Denen die Frieden und Bequemlichkeit des alten Herkommens
um jeden Preis, ſelbſt um den der Wahrheit vorzogen, viel
Aergerniß erregte. Mag Wagner als Menſch ſeine großen Fehler
2 haben, wie gewiß auch viele andere unſerer größten Meiſter,

ie allgemein geliebt und verehrt werden, ohne daß irgend Jemand
Sündloſigkeit oder gar Heiligkeit dieſer Meiſter als Vorbedingung
ſeiner Verehrung forderte, was ihn hoch über ſeine Zeitgenoſſen
erhebt und ihn unmittelbar neben Franz Liszt ſtellt iſt ſeine
Gerechtigkeitsliebe, welche in ſeinen geſammelten Schriften ſo
vielfach zu ergreifendſtem Ausdruck gelangte. Man leſe nur,
wie er Bach, Mozart, Haydn Gluck, Weber, Spohr und
viele Andere feiert von Beethoven, den er mit Rührung
nur den Einzigen nennt, gar nicht zu reden man
leſe ſeine „Autobiographie kizze die „Mittheilung an
meine Freunde“, „Den deutſchen Muſiker in Paris“, ſeinen „Beet-
hoven“, „Wieland der Schmied““ die Aufſätze über „Staat und

während das Maximum in Koblenz mit 139 feſtgeſtellt wurde. z und beſchloſſen, durch Ausgabe neuer Aktien das Geſellſchaftskapital
Der Durchſchnittspreis iſt von 114 auf 113 c. zuruckgegangen.
Die Eßkartoffeln ſind im Durchſchnitt aller Marktorte von
49,2 auf 50,6 gegangen. Sie ſind beſonders in Hannbver
und Heffen Naſſau, aber auch im äußerſten Oſten geſtiegen. Ain
billigſten ſind ſie in Poſen mit 32,9 und in Gleiwitz mit 37,5
am theuerſten in Osnabrück mit 72,5 und in Aachen mit 74,5
Das Stroh zeigt mit 36,9 c. faſt genau den vormonatlichen
Durchſchnittspreis es wäre aber, da beſonders in Mitteldeutſchland
meiſt höhere Preiſe erzielt ſind, auch im Durchſchnitt theurer ge
worden, wenn nicht für Aachen eine ganz unmotivirte Preisherab-
ſetzung um 12,5 angegeben wäre. Am billigſten iſt das Stroh
in Stralſund mit 28,8 am theuerſten in Halle mit 49,2 c. Der
Heupreis beträgt 50,7 gegen 50,1 A. im Vorwonat.“ Aachen
hat hier eine ſtarte Preiserhöhung von 10 Kiel eine
Preisherabſetzung um 7 Mark, während ſonſt die Veränder
ungen nicht ſehr groß ſind. Am billi ſten iſt das Heu in
Danzig mit 35 Mark, während es in Halle gerade noch einmal
ſo iheuer iſt. Vei den Fleiſchpreiſen fällt die ſehr erhebliche
Herabſetzung in Königsberg auf, die beinahe darauf ſchließen läßt,

daß die Preiſe dort bisher zu hoch angegeben waren. Auch in
Magdeburg ſind die Preiſe zum Theil ſehr herabgeſetzt, während
Danzig, wo die Fleiſchpreiſe früher ſehr niedrig waren, abermals
eine Erhöhung zeigt. Das Rindfleiſch koſtet im Großhandel
durchſchnittlich 1104 c. gegen 1111 für 1000 kg im Vormonat.
Im Kleinhandel beträgt der Preis für 1 kg von der Keule 138
gaen 139 im Vormonat, vom Bauche 119 4 wie im Vormonal.
Das Schweinefleiſch iſt von 134 auf 153, das Hammel-
fleiſch von 125 auf 124 zurückggangen, während das Kalbfleiſch
ſeinen vormonatlichen Preis von 130 J behauptet hat. Schweine-
ſchmalz iſt von 165 auf 161, Speck von 166 auf 164 zurückge-
gangen. Das Weizenmehl iſt an 3 Orten um 1 4 billiger und
an je 1 Ortzum 1 und 2 2 theurer geworden. Das Roggenmehl
iſt an 1 Ort um 3 4 und an 2 Orten um 1 biliger, dagegen an
2 Orten um 1 4 theurer geworden. Butter und Eier konnten
den reis weſenllich herabſetzen. Ein Vergleich mit den Preiſen im
Januar 1894 ergiebt, daß im Laufe des letzten Jahres
billiger geworden ſind Heu um 54,5 v. H., Richtſtroh um 39.7,
Hafer um 28,0, Gerſte um 17,6, Linſen um 12,9, Roggenmehl um
12,5, Roggen um 12,0, Weizen um 10,0, Kocherbſen um 9,0, Weizen
mehl um 7,4, Eßbutter um 7,0, Speck und Schmalz um 2,4 v. H.
denſelben Preis wie im Vorjahr hatte das Schweinefleiſch theurer
ſind Cier um 0,7, Rindfleiſch von der Keule um 5,3, Hammelfleiſch
um 6,0, Speiſebohnen 6,7, Kalbfleiſch um 7,4, Rindfleiſch im G roß-
handel um 7,7, Rindfleiſch vom Bauche um 8,7 und Eßkartoffeln
um 23,7 v. H.

Fraukreich.
Der große Erpreſſungsprozeß.

Morgen beginnt in Paris der große Erpreſſungsprozeß, in welchen acht
große Pariſer Zeitungen und von bekannteren Journal. ſten Portalis,
Direktor des XIX. Siécle, Camille Dreyfus, Direktor der „Nation“,
und Raoul Canwer, Direktor des „Paris“, außerdem der Deutſch
Pole Hefiler, der Belgier Declerch und ein Geſchäfts
agent Girard verwickeit ſind. Die Anklage lautet gegen
alle auf Erpreſſung, begangen an verſchiedenen piel
pächtern ſogenannten Klubdirektoren deren einem im Laufe von
zwei Jahren 71000 Franken dem anderen eine faſt gleich hohe
Summe abgepreßt wurde. Wenn die Bedrohten die natürlich alle
der Polizei gegenüber ein ſchlechtes Gewiſſen hatten nicht autwillig
zahlten, begannen die angeklagten Journaliſten in ihren Zeitungen
Denunziations Campagnen, die erſt wieder nachließen wenn
Zahlungen erfolgten Einer der ſo Geſchröpften hatte den Muth, als
er am Ende ſeiner Hilfsquellen angelangt war der Polizei Anzeige
zu machen, worauf die Staatsanwaltſchaft einſchritt.

Ritter der Ehrenlegion.
iſt bekanntich flüchtig geworden.

Aus der Krovinz Sachen und ihrer Umgebung.
Teuchern 11. Februar. Verſammlung desBundes der Land wirthe.) In einer vorgeſtern abgehen

Verſammlung des Bundes der Landwirthe, an
der auch Prinz von Schönburg-Droyßig und Landrath von
Richter Weißenfels theiinahmen, wurde na einem Vortrage des
Direktors des Bundes der Landwirthe, Dr. Suchsland,
folgende Reſolurion einſtimmig angenommen „Die heute ver
ſammelten Land wirthe des Kreiſes Weißenf ls und der Umgegend
ſprechen ihre Ueberzeugung dahin aus: 1. Die dringend nothwendige
Hebung der Gertre depreiſe herbeizuführen, erſcheint der Antrag Kanitz
als dasjenige Mütel, welches am ſchnellſten und durchſch agendſten
zum Ziele führt. 2. Ei e Reform des Geſetzes, das die Zucſerſteuer
betrifft, erſcheint dringend geboten, um den Export Deutſchlands
aur dem Weltmarkte zu ſwützen und zu erhalten. 3. Da die deutſche
Land wirthſchaft ei den ruinöſen Getreide- und Rübenpreiſen ge-
zwungen iſt, die Viehzucht nabezü als die einzige Zuflucht zu
betrachten, ſo darf die Reichsregierung nicht länger zögern, dem
unlauteren Wettbewerbe der Margarine mit den Molkereiprodulten
entgegenzutreten.“

Naumburg, 11. Februar. (Treue Dienerin.) Für
40jäbhrige treue Dienſt zeit in der Familie Hemmann
hier erhielt Rohanne Zimmermann von der Kaiſerin das
goldene Dienſtfreuz.

Artern, 10. Februar. (Darlehnskaſſen-Verein.)
Die GeneralVerſammlung des hieſigen Darlehnskaſſen-
Vereins hat am 9. Februar das von Herrn Juſtizrath Schlieck
mann in Halle entworfene mur Geſellſ afisſtatut angenommen
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Religion“, „Deutſche Kunſt und deutſche Politik“, „Was iſt deutſch
und ſchlichlich „Religion und Kunſt“ und man erlebe es dann
im „Parſifal“, wie der Mann, d ſſen Lebensweg bei allen ſelbſter
ſirritenen Erſclgen doch fortdauernd durch Feindſeligkeiten und uner-
bö. teſte Gehäſſigkeiten erſchwert worden war, am Abende ſeines
Lebens allen Zauver ſeiner Geſammtkunſt noch einmal herabbeſchwört,

Stadtverordneten haben eine Vorlage des Raths auf Bewilligungum der Menſchheit in den rein en und ergreifendſten Klängen das
Evangelium des Mitleidens zu verkünden man leſe und erlebe
das Alles tief in ſich und man wird den Mann, der Solches
dachte und Solches ſchuf, verehren, man wird ihn lieben müſſen.

Gerade heute zum Todestage Wagners erſchien es u s als eine
Pflicht, auf Wagners literariſches Vermächtniß als auf einen ohen
g iſtigen Schatz des deutſchen Volkes hinzuweiſen, da gerade eine
eingehendere Befaſſung mit dem gemüthstiefen Denker Wagner die
rechte Verehrung, das ernſteſte Verſtändniß und die neueſte
Liebe für den Schöpe er unſeres deutſchen Muſikdrama's im
Herzen des deutſchen Volkes zu erwecken und zu erhalten vermögen
dürfte.

Wie ſehr es den „Meiſter“ ſelbſt aber danach verlangt hat, auch
als Menſch geliebt zu werden, und wie er einzig in dieſer Liebe die
Möglichkeit eines vollen Verſtandenwerdens als Künſtler zu finden
hoffte, das mögen die folgenden Worte, die wir ſeiner im Jahr
1851 geſchriebenen „Mittheilung an meine Freunde“ entnehmen, be
zeugen.

„Für Freunde kann ich aber nicht Die halten, welche vorgeben,
mich als Künſtler zu lieben, als Menſch jedoch mir ihre Sym-
pathie verſagen zu müſſen glauben. Jſt die Abſonderung des
Künſtlers vom Menſchen eine ebenſo gedankenloſe wie die Scheidung
der Seele vom Leibe, und ſteht es feſt, d ß nie ein Künſtler geliebt,
nie ſeine Kunſt begriffen werden konnte, ohne daß er mindeſtens
unbewu t und unwillkürlich auch als Menſ h geliebt und mit
ſeiner Kunſt auch ſein Leben verſtanden wurde, ſo kann weniger als
je gerade gegenwärtig, und bei der heilloſen Mißbeſchaffenheit unſerer
öffen lichen Kunſtzuſtände, ein Künſtler meines Strebens geliebt, und
ſeine Kunſt ſoweit verftanden werden, wenn dieſes Verſtändniß und
jene ermöglichende Liebe nicht vor Allem auch in der Sympathie,
d. h. dem „Mitileiden und Mitfühlen mit ſeinem allermenſchlichſten
Leben begründet iſt.“

Portalis und
Dreyfus ſind ehemalige Abgeordnete mehrere der Angekagten auch

Portalis, welcher rechtzeitig gewarnt wurde,

Spottvogel
nachzuahmen, der aus der Keble eines anderen dringt, und einen

Triller, den er einmal gelernt hat, vergißt er niemals wieder. Mein

enen

um 240 000 A. zu erhöhen. Die neuen Aktien werden mit 25 pCt.
Aufgeld aufgelegt.

Treffurt, 11. Februar. (Erſtarrt.) Auf dem Bocke
des Eiſenach-Treffurter Poſtſchlittens erſtarrte
vor Kälte am Sonnabend Abend der Poſtillon Ter Geng,
darm aus Creutzburg fand auf ſeiner Reviſionstour zwiſchen Ereuy,
burg und Schnellmannshauſen, eine halbe Stunde von letzterem
Orte entfernt, den Poſtiſchlitten ſtillſtehend und deſſen Leiter ſteif auf
dem Bocke ſitzend. Er geleitete die Poſt nach Treffurt, wo der
halb erfrorene Poſtveamte, welcher die Tour in Vertretung er
krankfter Kollegen mehrmals hatte machen müſſen, untergebracht
wurde. Noch heute früh bei Abgang der Treffurter Poſt nach
Arh dauſen hatte der Bedauernswerthe die Beſinnung nicht wieder
erlangt.

Wernigerode, 11. Februar. (Beim Schlittſchuh-
laufen verunghkückt.) Genern lief der 11 jährige Sohn des
Zimmermanns M. auf dem Katzenteich Scehlittſchuh und geriet
in eine durch die Eisentnahme o ene Stelle. Es gelang dem Maurer
Steimecke den Knaben dem eiſigen Elemente zu en reißen und vom
ſicheren Tode zu retten. Obglich ärztliche Hülfe ſogleich zugezogen
wurde, ſoll der Knabe doch, wie die „W. Z.“ berichtet, durch die
Folgen des Schreckens und des kalten Bades ſehwer krank darniederliegen,

Staßfurt, 11. Februar. (Chemiſche Fabrik.) Am
Sonnabend fand in Berlin eine Sitzung des Aufſichtsraths der
Staßfurter Chemiſchen Fabrik ſtatt, in welcher die
Direktion eine Bilanz nebſt Gewinn und Verluſt -Kon o für das
erſte Semeſter mit erläuterndem Bericht vorlegte. Es konnte konſtatirt
werden, daß die Geſellſchaft unter den günſtigſten Verhältniſſen ge
arbeitet und einen erheblich höheren Gewinn als im entſprechenden
Semeſter des vergangenen Jahres erzielt hat. Wenn auch im erſten
Monat des laufenden Semeſters das Geſchäft durch verſchiedene
Umſtände, als ſtockende Schifffahrt 2c., ſchleppender geworden iſt, ſo
wird man doch mit Sicherheit auf einc höhere Dividende als n
jahre rechnen dürfen.

Gotha, 11. Februar. (Achtſtündiger Arbeitstag)
Für die Weichenſteller im hieſigen Güterdahnhofe iſt der a ch t
ſtundentag endgültig eingeführt worden. Durch den bedingten
neuen Turnus iſt das geſammte Weichenſtellerperſonal in 3 Kolonnen
eingetheilt, von welcher die eine Kolonne Dienſt von Vormittags

Uhr bis 2 Uhr nachmittags, die zweite von 2 Uhr bis 10 Uhn
Abends und die Nachtkolonne bis zum andern Vormittag 7 Uhr
Dienſt hat.

Greiz, 10. Februar. (Denkmal für den Fürſten
Bismarck.) Da „Gr. Tgbl.“ ſchreibt: Wie uns heute mitgetheilt
wird, hat geſtern ein Kreis von Mitbürgern den Entſchluß gefaßt,
auch hier für Errichtung eines enkmals des größten
Deutſchen des Gründers des Teutſchen Reiches, unſers Altreichs-
kanzlers, des Fürſten Bismarck einzutreten. Nah dem der
r einmal gefaßt iſt, halten wir auch ſeine Verwirklichung
ür ſicher.

Arunſtadt, 11. Februar. (Jm Jntereſſe der Kahl-
köpfe) wird im „Arnſt. Tgbl.“ folgendes Eingeſandt veröffentlicht:
„Gegenüber der herrſchenden Kälte erlauben wir uns, die geehrten
Herren alt und jung zu erſuchen, uns nur mit einem mili-
täriſchen
werden, als die,
Hauptes. Eine im Sinne der Damenmehrzahl.“

Vom Harze, 11. Februar. (Ein Konſervatorium
für Singvögel) ſoll der Harz werden. So ſchlägt nämlich
allen Ernſtes der deutſch- amerikaniſche Vizegouverneur von Miſſouri,
Brockweyer, vor. Er ſagt u. A. „Deutſchland iſt die Heimath der
Singvögel, wo die Nachtigall, der Stieglitz, die Grasmücke und ein
Dutzend anderer gefiederter Sänger den Wald mit ihren Jubelrönen
erfüllen. Amerika aber beſitzt in dem gemeinen Spottvogel einen
Vogel, der in den texaniſchen Wäldern und den Gol'ſtaaten ebenſo
zahlreich iſt wie der Sperling in den Pa. ks unſerer Großſtädte. Der

beſitzt ein wunderbares Organ er vermag jeden Ton

Plan geht nun dahin, ungefähr tauſend dieſer ſüdlichen Spottdroſſeln
einzufangen, fie nach Deutſchland zu bringen und in Käſigen in den

Wäldern des Harzgebirges aufzuhängen, wo ſie den Geſarg der
Nachtigall und anderer lieblicher Sänger des Waldes hören können.
In ſechs Monaten werden ſie alles gelernt haben, was die Sing
vögel Deutſchlands zu lehren vermögen. Dann bringe man ſie hier
her na d Amerika zurück und ſetze ſie in den heimathlichen Wäldern
in Freiheit. Das drüben von ihnen Erlernte würde dann dald auf
ihre zurückgeblicbenen Brüder und von dieſen auf Generationen jetzt
noch unausgebrüteier Nachkommen übertragen werden.“

Seeſen, 11. Februar. (Feuer.) Jn der vorletzten Nacht
iſt das Wohnweſen des Kaufmanns, früheren Cigarrenfabrikanten
Bock vollſtändig niedergebrannt. Auch die benachbarten
Häuſer wurden ſtark in Mitleidenſchaft gezogen.

Kaſſel, 10. Februar. (Ein frecher Raubanfall) iſt
hier geſtern in der Nähe der Stadt am hellen Mittage verübt
worden. Eine Wittwe in mittleren Jahren aus dem nahen Dorfe

Kirchditmold begab ſich nach der Stadt, um Einkäufe zu be
ſorgen. Dabei nahm ſie ihren Weg am Stadtwäldchen entlang, dem
gegenüber tiefer die Jnfanteriekaſerne liegt. Plötzlich trat ein ziem
lich gut gekleideter Mann, etwa 40 Jahre alt, mit röthlichem Voll
bart, auf ſie zu und ſagte, er habe eben im Schnee den froſterſtarrten
Körper einer Frauensperſon gefunden, ob ſie ihm nicht helfen wolle,
dieſe wieder zu beleben. Die leichtgläubige Frau folate ihm, als er
ſie jetzt etwas ſeitab vom Wege führte. Auf einmal änderte er ſein
Betragen, faßte die Frau an und forderte ſie zur Hergabe ihres
Geldes auf. Die Geängſtigte gab ihm nun ein Dreimarkſtück, der
Räuber war hiermit aber nicht zufrieden, ſondern verlangte. indem
er ihr einen Revolver auf die Bruſt ſetzte, ſie ſolle alles Geld her
geben, das ſie bei ſich trage. In ihrer Noth gab die Frau auch ihre
ganze Baarſchaft in Höhe von 11 her. Endlic, ließ er von
ſeinem Opfer ab und entfloh. Die Frau machte der Polizei nzeire,
die alsbald umfaſſende Nachforſchungen nach dem Thäter hier und
in Kirchditmold anſtellen lietz, allerdings ſeither ohne Erfelg.

Leipzig, 11. Februar. (Schule in Baracken.) Die
von 510 000 für Erbauung einer Bezirksſchule in der Vorſt. di
Lindenau abgelehnt und den Antrag geſtellt, der Rath möge eine
neue Vor.age über Erbauung dieſer Schule in Barackenſyſtem ein
bringen. Bei Hervorhebung der viclerlei Vorzüge des Baracken
ſyſiems wurde namentlich der eine Geſichtspunkt beſonders betont,
daß im Falle des Ausbruchs anſteckender Krankh iten event. die
Schließung einer ein:elnen Baracke ausreiche und nicht wie jetzt die
ganze Schule geſchloſſen werden müſſe.

Patentſchau. Patente haben angemeldet: Herr Hermann
Seifert und Guſtav Jäger, Gera, Reuß, auf eine ſelbſt
kaſſirende Derſonenwaag mit Gewichtsbeſcheinigung und mit Lauf
werk für Schaubilder, Muſikweik und deral. Herr Dr. phil. Paul
Degener und W. Greiner, Braunſchweig, auf ein Verfahren
zur Förderung der Kryſtalliſation von Zuckermaſſen. Patente ſind
ertheilt an Herrn F. Moſer, Magdeburg, auf ein Verfahren zurHerſtellung von Hadirungen mit Hilfe von Gelatineplatten. Herrn

Dr. L. Blath, Magdeburg, auf ein Sfereoskop mit rotirenden
Pritmen. Herrn F. Eiſengarten, Halle a. S., auf einen

Münzenbehälter. Herrn W. Reimers, Schlanſtedt, auf eine Köpf
vorrichtung für Rübenerntemaſchinen. Herrn E. Schmeißer,
Halle a. S. auf eine Vorrichtung zum Bohren koniſcher Löcher ver
ſchiedener Neigung.

Perſonalnachrichten.
Den nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubniß zur An

legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt
worden und zwar: der KommandeurInſignien zweiter Klaſſe des
anhaltiſchen HausOrdens Albrechts des Bären dem ordentlichen
rofeſſor in der theologiſchen Fakultät der Univerſität Halle a. S.
berKonſiſtorialtath D. Dr. Köſtlin und dem ordentlichen Pro

Gruß zu beechren, welchen wir ebenſo hoch ſchätzen
der Geſundheit ſo nachtheilige Entblößung des
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feſſor in der juriſtiſchen Fakultät derſelben Univerſität, Geheimen
Juſtiz- Rath Dr. Fitting; ſowie des ſchwarzburgiſchen Ehren-
kreuzes zweiter Klaſſe: dem Provinzial Schulrath, Geheimen ieg.
Rath Troſien zu Magdeburg. Dem Landrath, Geheimen Reg.
Rath Heſſe zu Hildesheim iſt der Rothe Adler Orden dritter
Klaſſe mit der Schleife, dem Reichsgerichts- Rath En e änder zu
Leipzig der KronenOrden zweiter Klaſſe, und dem Berginvaliden
Wilhelm Guo ſig zu Hohendorf im Kreiſe Kalbe das Allgemeine
Chrenzeichen verliehen worden. Jn der Liſte der Rechtsanwälte
ſind gelöſcht der Rechtsanwalt Lu dewig bei dem Landgericht in
Göttingen und der Rechtsanwalt Dr. Naumann bei dem Amts-
gericht in Herzberg a. H. Jn die Liſte der Rechtsanwälte ſindeingetragen der Hechtsanwolt Dr. Naumann aus Herzberg a. H.

bei dem Amtsgericht in Quakenbräck, der Rechtsanwalt Ludewig
bei dem Amtsgericht in Herzberg a. H.

(Perſonalveränderungen in den Pfarrer-
und Lehrerſtellen der Provinz Sachſen.) Durchr ihres Jnhabers wird die Pfarrſtelle zu Klein-

anzleben, Diöces Wanz'eben, am 1. Februar er. vacant.
Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und ge
währt (neben freier Woh ung) ein Einkommen von ca. 8106 Mark
incl. eines Betrages von 846 Mark 72 Pfg. jährlich aus den Ein-
künften des Pfarrwitihums, ſo lange eine Pfarrwittwe nicht vor
handen, wie dies zur Zeit der Fall iſt. Hiervon ſind vom 1. Fe
bruar 1895 ab auf die Dauer von 8 Jahren jährlich 2214 Mark als
Pfründenabgabe an den Penſionsfonds der evangeliſchen Landes-
kirche zu zarlen. Zur Stelle g hört 1 Kirche. Die Berufung erfolgt
diesmal durch die Kirchenbehörde mit Konkurrenz der Gemeindewaltl.
Bewerbungen ſind bis zum 1. April er. bei dem Konſiſtorium zu
Magdeburg einzureichen. Da das Einkommen neben freier Wohnung
5400 Mk. überſteigt, ſo ſind nur Geiſtliche von mindeſtens 15 Dienſt-
jahren wählbar. In Folge Penſionirung des bisherigen Jnhabers
wird die unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Klitzſchen, Diöceſe
Torgau, zum 1. April er. vacant. Dieſelbe gewährt neben freier Wohnung
ein jährliches Einkommen von ca. 7540 Mk., wovon 90 Mk. für Filial-
fuhren abgehen. Von dem Einkommen iſt vom 1. April 1895 ab
acht Jahre lang eine jährliche Pfründenabgabe von 2035 Mk. an
den Penſionsfonds der evangeliſchen Landes rche zu entrichten. Zur
Stelle gehören zwei Kirchen. Durch die Verſetzung ihres bisherigen

nhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende Obverpfarrſtelle an der
St. Rikolaikirche in Nordhauſen vacant geworden. Das Jahres-
einkommen beträgt neben freier Wohnung ca. 2750 Mk. Zur Stelle
gehört eine Kirche. Die Kantor- und Lehrerſtelle zu Hayn bei
Kl. Furra iſt zum 15. Mai dieſes Jahres zu beſetzen. Das Ein-
tommen derſelben beträgt 1150 Mk. neben freier Wohnung. Meld-
ungen ſind zu richten an das Fürſtl. Stolbergſche Conſiſtorium zu
Stolberg a. H. Die erledigte evangeliſche mit dem Pfarramte zu

Altemarkt-Egeln verbundene Diakonatſtelle zu Egeln iſt dem
bisherigen Pfarrer zu Rätzlingen Carl Lebrecht Max Ebeling,
die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Spören in der ECphorie
Brehna dem bisherigen Oberprediger an St. Servatii in Quedlin
burg Theodor Jeſſe verliehen worden.

Theater und Muſik.
Berlin. Das Volksſchauſpiel „Lie be von heut“ von

Robert Miſch, ein von Jffland'ſchem Geiſte durchwehtes, harm-
loſes Stück, iſt im „Neuen Theater“ erſumalig mit überaus freund-
lichem Erfolge zur Aufführung gelangt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Wien. Der Profeſſor an der deutſchen Univerſität zu Prag,

Dr. Guido Adler, wurde an Stelle des penſionirten Hanslick zum
Profeſſor der Muſikgeſchichte an der Wiener Univerſität ernannt.

Jena. Zur Feier des 100. Geburtstages des Pro
feſſors Friedrich Gottlob Schulze (geb. 28. Januar 1795

Obergävernitz bei Meißen, eſt. 3. Juli 1860 in Jena), Vegründers
s Landwirthſchaftlichen Jnſtituts an der Univerſität Jena und der

Akademie zu Eldena, fand am Sonnabend Mittag in dem ge-
ſchmückten Saal des Deutſchen Hauſes zu Jena ein Feſtakt ſtatt, zu
welchem zahlreiche Univerſitätslehrer, Studirende, Vertreter land
nirthſchaftlicher Vereine und Jnſtitute, praktiſche Landwirthe und
Angehörige anderer Berufskreiſe, unter ihnen auch auswärtige
Schüler, Verehrer und Freunde Schulze's erſchienen waren. De
Feſtrede hielt der Direktor des Land wirthſchaftlichen Jnſtitus, Pro
feſſor von der Voltz. Mit Muſik wurde der Feſtakt eröffnet und
geſchloſſen, ein Feſtmahl folgte.

Vermiſchtes.
Ein gräßlicher Unfall ereignete ſich, wie die „Z. Poſt“ be

richtet, im Laboratorium des Herrn Profeſſor Bamberger am Poly-
technikum zu Zürich. Bei der Unterſuchung von Diagzo Verbindungenexp odirten dem Praktikanten G oſſe aus éfen (Rheinprovinz) die

leicht entzündlichen Körper der dickwandige Glasbehälter, auf welchem
die Subſtanzen ſich befanden, zerſprang in Scherben und riß dem
bedauernswerthen jungen Manne ſämmtliche Finger der rechten, ſo
wie Daumen und Zeigefinger der linken Hand ab; das eine Auge
wurde ſo ſtark verletzt, daß es auslief, das andere iſt leichter be
ſchädigt; ein Glasſtück blieb dem Unglücklichen in der unteren Kinn-
lade necken, eine Arterie am Hals n urde durch einen Splitter durch
ſchnitten. Profeſſor Roth, der herbeigerufen wurde, konnte die
Arterie noch raſch unterbinden, wor. uf der Schwerverletzte in das
Kantonſpital verbracht wurde. Der durch die Exploſion verurſachte
Druck war ſo ſtark, daß Flaſchen von den Regalen herunterge-
ſchleudert und einige Fenſterſchei en eingedrückt wurden. Man darf
an den Unfall wohl die Frage knüpfen, ob es zuläſſig iſt, Praftikanten
Exploſiv Stoffe in Behandlung zu geben.

Weiblicher Tiſchlermeiſier. Kopenhagen hat ſeit voriger
Woche eine grotze Merkwürdigkeit aufzuweiſen, nämlich einen weib-
lichen Tiſchlermeiſter. Von ihm berichtet die Kopenhagener „Po-
litiſen“ Fräulein Hoesböl, deren Vater Küſter in der Stadt Ribe
iſt, hat ſich in Kopen agen als Tiſchlermeiſter medergelaſſen. Der
Kronprinz hat ſchon ein Rococo-Salonmobiliar bei ihr beſtellt, welches
auf der Ausſtellung der Frauen zu ſehen ſein wird. Fräulein
Hoesböl hat ſich während des letzten Jahres in Berlin, Paris und
London aufgehalten kurz genug, ſollte man denken, als daß man
an jedem Orte eiwas lernen könnte. Es war denn auch ihre Ab
ſicht, mehrere Jahre im Auslande zuzubringen, aber in Folge der
Ausſtellung der Frauen hielt ſie den Zeitpunkt doch für gelegen,
den Bürgerbrief zu löſen. Jn den ſämmtlichen genannten Welt-
ſtädten fand ſich kein anderer weiblicher Tiſchlergeſelle, als das
Däniſche Mädchen, und ſie war daher Gegenſtand großer Auf
merkſamkeit.

Ueber BVehrings Heilſerum. Profeſſor Bokai, der angeſehenſte
Kinderarzt Budapeſts, hielt dieſer Tage einen Vortrag über das
Behring'ſche Heilſerum. Bokai betrachtet ſeinerſeits die damit ge
machten Verſuche für abgeſchloſſen, da er in 120 Fällen die Ueber-
zeugung gewann, daß das durch die Fabrik in Höchſt in den Ver-
kehr gebrachte Serum von ſpeziſiſch wohlthätiger Wirkung gegen die
Diphtherie iſt und alle bisher angewandten Mittel übertrifft. Nur
wenn nach Vblauf der Diphterie durch orgauiſche Abſonderungen
Herzſchwäche. eintritt, biete das Serum keine Gegenwirkung. Was
die prophylaktiſchen Jmpfungen betrifft, ſo hält Bokai die bezüglichen
Unterſuchungen noch nicht für abgeſchloſſen, doch mein er, das Serum
werde ſich als Jmrfmittel ebenſo wie als Heilmittel bewähren.

Karl Abs, der bekannte Preisring r und Athlet, deſſen Tod
wir bereits heute früh furz meldeten, iſt ein Opfer ſeines Verufes
geworden, denn er hat ſich das tödtliche Leiden, dem er nun erlegen
iſt, durch das Heben der koloſſalen Gewichte zugezogen, mit denen
er bei ſeinen Produktionen zu hantiren pflegie. Mecklenburg war die
Heimath von Karl Abs, der unter allen Ringkämpfern der neuern
Zeit den bedeutendſten Ruf genoß, und als „Champion of the
World“ anerkannt wurde. Am 17. Septem er 1851 in dem Dorfe
GroßGodems geboren, trat er nach Beendigung ſeiner Schulzeit
bei ſeinem Vater, der das Schmiedehandwerk betrieb, in die
Lehre, diente ſpäter im 14. Jäger Batgillon und ſiedelte

1879 nach Hamburg über, wo er in einem Weingeſchäft
eine Stelle fand. Als ſich im Winter 1881 82 im Hamburg einige
Ringkämpfer produzirten, verſuchte ſich Abs zum erſten Mal auf dem
Gebiete der athletiſchen Kämpfe; er trat mit den profeſſionsmäßigen
Ringern in die Schranken und trug einen glänzenden Erfolg davon.
Von nun an widmete er ſich dem profeſſionellen Athletenthum.
Während er anfangs lediglich durch ſeine Kraft Erfolge errang,
bildete er ſich immer mehr in der eigentlichen Kunſt des Ringens
aus, ſo daß er darin zu einer Meiſterſchaft gelangte, die ihn allen
zeitgenöſſiſchen Ringkämpfern überlegen machte. In Amerika beſiegte
er den Champion von England, Edwin Bibby, den Champion von
Amerika, William Muldon und den berühmten Japaner Madſada
Sorakichi. Jn Frankreich überwand er Toublier, Chriſtol, Rigal,
Dom Pedro und Fournier. Sein Auftreten in Berlin iſt bekannt.
Dort beſiegte er im Sommer 1891 auf der Berliner Bock- Brauerei
Tom Cannon, den gefürchtetſten Ringer, dem Abs nicht nur an
Kraft ind Gewandtheit, ſondern auch an Ruhe überlegen war. Ein
großer Theil der Berliner Bevölkerung befand ſich damals durch das
Auftreten der Ringkämpfer in großer Aufregung die Leiſtungen
Abs' bildeten das Tagesgeſpräch, und ſeine Produktionen fanden
einen enormen Zulauf. Von den erſten Erträgen ſeines öffentlichen
Auftretens gründete Abs in Hamburg eine Gaſtwirthſchaft, trat aber
nach wie vor als Ringkämpfer auf. Er wurde ſo wohlhabend, daß
er endlich auch unter die Sportsmen ging. Er legte ſich einen Stall
voll Traberpferden an und war Theilnehmer der meiſten Trab-
meetings.

Ein alter Freiheitskämpfer, Namens Luigi Roſſi, der dem
König Humbert einſt das Leben gerettet hat, iſt jetzt in Bari ge
ſtorben. Als der damalige- Kronprinz am 24. Juni 1866 als
Diviſionskommandeur an der Schlacht bei Cuſtozza theilnahm, gerieth
er durch einen Angriff öſterreichiſcher Ulanen inmitten eines Jnfanterte
Carrés in große Gefahr. Ein Ulan war bis zum Prinzen vorge-
drungen und griff ihn heftig an, Roſſi ſchlug ſich dazwiſchen, um den
Prinzen zu decken, und empfing einen Stich in den Arm. Mittler-
weile gelang es Humbert, den Gegner mit einem Revolverſchuß
niederzuſtrecken.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 11. Februar 1895.
Aufgeboten: Der Zimmermann Hermann Becker, Breiteſtr. 26

und Bertha Kohl, Wörmlitz. Der Kaufmann Max Lippmann, Halle
und Emma Oſtermann, Heringen. Der Schneider Ruguſt Brahmann,
Seeburg und Emma Traeger, Erdeborn. Der Tiſchler Huldreich
Kötzſch, Halle und Emilie Zöhl, Gn tſch.

Geboren Dem Schneider Karl Piſchner, Harz 31, Zw.Töchter.
Dem Handelsmann Traugoit Knauf, Mühlberg 3, eine Tochter,
Margarethe Elſe Eliſabeth. Dem Schuhmachermeiſter Johann Selka,
Char ottenſtraße 4, ein Sohn, Franz Arthur. Dem Protographen
Georg Paaſch, Mittelſtraße 6. ein Sohn, Erich Walther. Dem
Maurer Richard Hirſch, Königſtraße 16, eine Tochter, Auguſte Martha.
Dem Hilfsbremſer Ernſt Kaiſer, Brunoswarte 2, eine Tochter, Emma
Klara. Dem Maurer Otto Wagner, Ukleſtraße 17, eine Tochter,
Helene Minna Marie. Dem Schneider Karl Eiling, Brunneng. 13,
ein Sohn, Alvert Hans Erd mann. Dem Maurer Heinrich Meurer,
Herderſtraße 2, eine Tochter. Maria Magdelena. Dem Hondarbeiter
Julius Pintaske, Schloſſerſtraße 2, eine Tochter, Martha Frieda.
Dem Gelbgießer Johann Gathmann, Pfännerhöhe 44, eine T., Maria
Eliſabeth. Dem Drechslermeiſter Richard Stoye, Schuoſſerſtraße 1,
ein Sohn, Guſtav Richard Arthur. Dem Buchhalter Alois Vels,
NAnnenſtraße 3, eine Tochter, Charlotte Erna. Dem Former Hermann

uasdorf, Merſeburgerſtraße 14, eine Tochter, Martha Eliſabeth.
Tem Geſchirrführer Ernſt Trothe, Steinweg 22, eine Tochter, Jo
hanne Loniſe. Dem Bergarbeiter Otto Hampe, eine Tochter, Anna
Bertha, Enth.-Jnſt. Dem Eiſendreher Friedrich Oſtwald, Schmied-
ſtraße 22, ein Sohn, Friedrich Alfrred. Dem Mechaniker Karl
Günther, An der Vaderei 3, eine Tochter, Marie Martha. Dem
Pfefferküchler Otto Wierſchke, Leſſirgſiraße 24, eine Tocht.r, AnnaHelene. Dem Handarbeiter Hermann Menſte, Unterplan 7, eir Sohn,

Guſtav Karl. Dem Schloſſer Richard Gründling eine Tochter,
Charlotte, Entb.-Jnſt. Dem Arbeiter Karl Fo auer ein Sohn, Willy,
Entb.-Jnſt.

Geſtorben Des Mühlenbeſitzer Guſtav Kerfurth Ehefrau
Ottilie g b. Walther, 50 Jahre, Diakoniſſenhaus. Des Schneider
Karl Pſſchner Zwill.-Töchter, 14 Stdn. und 1 Tag, Harz 31. Die
Wittwe Louiſe Nitſchke geb. Graf, 64 Jahre, Großer Sandberg 18.
Des Kellner Hans Horn Sohn Walther, 2 Monate, Teoluckſtraße 2.
Des Handarbeiter Hermann Rothe Sohn Paul, 1 Jahr, Langeſtr. 21.
Der Arbeiter Wilbelm Perſike, 48 Jabhre, Meckelſtraße 23. Der
Handarbeiter Heinrich Winkler, 45 Jahre, Rathhausſtraße 19. Der
Dachdecker Hermann Heſſe, 32 Jahre, Klinik. Des verſt. Maurer
Friedrich Fiſter Tochter Emma, 13 Johre, Magdeburgerſtraße 18.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hambvurg“. Louis von Selar nebſt Gemahlin aus Berlin.

Fadrikbeſitzer Dr. Adolf Heſekiel aus Berlin. Rechtsanwalt u. Notar Franz Telchow aus
Elfterwerder. Sznſula, Lieutenant aus Jüterbogk. Reg.- Aſſeſſor von Kroſigk aus Ratt-
mannsdorf. Rittergutsbeſitzerin Frau Koch und Frl. Tochter aus Bennſtedt. Baron
von Eller Eberſtein nerſt Familie auf Schloß Morungen. Rittergutsbeſitzer Belſtedt aus
Glogau. von Uklanski, Lieutenant aus Halberſtadt. Hevl, Sec.- Lieutenant aus Magde-
burg. Ingenieur Schröder aus Jlſe. Hüttendirekttor Fr. Wolters aus Osnabrück. Sello,
stud. med. aus Halle a. S. Kaufleute: M. Goldſchmidt aus Aachen, Ernſt Gebhardt
aus Hanau, A. Heberlein aus Frankfurt a. M., Bluhm, Teichmann, Stolle, Spiegel und
C. Schäfer, ſämmtlich ans Berlin, S. Marks aus Köln, Mühlen aus Rheydt, Michelſen
aus Hamburg, Jipktin aus Tepiitz, Georg Juxberg aus Frantfurt, H. Cahn aus Aachen.
Geh. Rath Trendlenburg aus Bonn. Juwelier C. Zerrenner aus Pfor;heim. Bergwerks-
Direktor Junghann aus Staßfurt. Kaufleute: J. Wallach aus Cöln, Hugo Benke aus
Liegnitz, R. Meiſch aus Hohenſtein, Hugo Weber aus Leipzig, Herm. Kohn aus Breslau,
Aug. Schwebel aus Winningen, A. Kummer aus Niedermaßberg, K. Cahn aus Mühl-
hauſen i. E., Carl Neuwirth aus Stettin, Gebhardt, Jultus Cohn, Kaul, Traube und
Beſſerer, ſämmtlich aus Berlin, Guſtav Q.antmeyer ans Greiz, Joh. Tumel aus Stettin

Votel Goldene Kugel Hüttendirektor von Voß aus Tangerhütte. Landwirth
von Wierersheim aus Berlin. Frau Oberamtmann Braune u. Frl. Tochter aus Domäne
Helfta b. Eisleben. Dr. Frenkel und Frou aus Naumburg a. S. Dr. med. Mühlſtedt,
pratt. Arzt aus Jeſſen. Oberſteiner, Aſſiftent beim Vund der Landwirthe aus Berlin.
Gymnaſiallehrer Dr. Büchting aus Glogau. Rentier R. Schaale u. Frau aus Berlin.
Kaufleute: W. Praſt aus Charlottenburg, Richter aus Breslau, Botho Oppermann aus
Magdeburg, Joſ. Kahn aus Simmershauſen, Uhlmann aus Stuttgart Lieker aus Berlin,
Ad. Boltze aus Crimmitſchau, Phillips aus Mainz, E. Rau aus Frankfurt a. M.

„Hotel Europa“. Fabrikant Gruve ans Rathenow. Ingenieur Roſenthal und
Frau aus Wien. Jnſpektor Rieſe aus Eisleben. Lehrer Löffler aus Eisleoen. Paſtor
Rhode aus Weberſtedt. M. Gangler aus Aler (Südtirol). Fabrikant M. Bendel aus
Magdeburg. Spediteur Spar aus Frantfurt a. O. Direktor Bierhoff aus Weißenfels.
Apotheker Stolz aus Dollnitz. General-Agent Broetje aus Magdeburg. Kaufleute: Krauſe
aus Leipzig. Mever Fels aus Mainz, Camps aus Holland, Neumann, Buchsbaum, Weiß,
Lowitzk, Münder, Siemens, Cohn, Fromme und Blochert, ſämmtlich aus Berlin, Hellmich
aus Magdeburg, Damm aus Waldheim i. S., Vogel und Uhlig, beide aus Dresden,
Reinert aus Magdeburg, Häußling aus Mannheim, Herz aus Wurzburg, Bader, Werner,
Kortſch u. Frau Thormeier und Buſchand, ſämintlich aus Magdeburg, Halbreick aus
Worms, Stefens aus Hamburg, Gutbmann aus Frankfurt a. M., Richter aus Zerbſt,
Silber aus Cöln, Schuhmacher aus Nordhauſen, Uloricht aus Roßwein i. S., Reichold
aus Rodeberg, Kaufmann aus Puisnitz Hepfner aus Leipzig, Neubert aus Oranienbaum,
Blum aus Nierſtein.

Brrantwortirch. Fir Votttik: Cherredakteur Adalbert Kurs Hertell; für Fenille-
ton, Theater Munk und vokates: Dr. Warther Hevens (eden, fur Volks wirthſchaft
und Promrnzieles: Dr. Friedrich Rödrs, ſämmtlich in Halle. Sryrechſtunden der
Redaktion von 12 Vormittags.

P
HoLILAND.

CA C
gehört zum ersten Frühstuck in dieeer Kälte
Ueberall zu haben in Büchsen und Packeten, [1638

Kinderheilstätte zu Salzungen.
Grosse Lotterie

Ziehnng am 7. 8. u. 9. März 1895 zu Meiningen.
Hauptgewinn i. W. von 50 000 Mark.

Preis des Looſes 1 Mark, Porto und Gewinnliſte 20 Pfg. erxtra,
zu beziehen durch die

Expedition der Halleschen Zeitung,
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Alle Anzgeigen.,
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüss.

Weise für sümmtliche Zeitungen Besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau tür landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin C., Brüderstrasse 3.

Freiburger Münsterbau-Geldlotterie.
Ziehung am 15. u. 16. März 1895.

Hauptgewinne 50 000, 20 000, 10 900 Mk. 2e.
Preis 3 Markt. Porto u. Liſte 30 Pfg. extra.

Zu beziehen durch die

Expedition der Halleschen Zeltung,
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

466)

Tagesordnung
für die auſzerordentliche Sitzung der Stadtverordneten

Verſammlung
Donnerstag, den 14. Febriär er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Vereinigung der Straßenbahn und der Stadtbahn. 2. Wahl

der Vertrauensmänner behufs uswahl der Schöffen u. Geſchworenen.
3. Feſtſtellung des Haushaltsplanes für die Oberrealſchule. 4. Desgl.
für die Fortbildungsſchule. 5. Desgl. für die katholiſche Schule.
6. Desgl. für das Gymnaſium. 7. Desgl. für die höhere Mädchen-
ſchule. 8. Desgl. für die Desinfektionsanſtalt. 9. Petition des
Bergmannstroſts. 10. Petition des Obermaſchinenmeiſters Richter.
11. Petition des Kaufmann Stock. 12. Antrag Friedrich, den Ge-
ſchäftsgang betreffend. 13. Mittelbewilligung zur Ausführung von
Nothſtandsarbeiten.

Geſchloſſene Sitzung.
14. Abkommen mit dem Miether des Rathskeller Reſtaurants.

15. Ermächtigung zur Anſtetlung einer Klage wegen Straßenausbau-
koſten. 16. Anſtellung einer Klage wegen 625 Mark. 17. Definitive
Anſtellung von zwei Polizei-Sergeanten. 18. Wall von zwei Armen
rege für den 17. Bezirk. 19. Wahl eines Armenpflegers für den

Bezirk.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

W. Dittenberger.

Familien Uachrichten.
Die Verlobung meiner jüngſten Tochter Wanda mit dem

Gutsbeſitzer Herrn Theodor Schubert beehre mich hiermit an

zuzeigen. [1652Vitzenburg, im Februar 1895.
Cari Kothdurft, Fabrik-Direktor.

e 7 ç qxö22ww----

Wanda- Nothdurft-
Theodor Schubert

Verlobte.
Vitzenburg. Kl. Wangen.

Statt beſonderer Meldung.

Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau Magda-
lene geb. Schlieekmann von einem gezunden Mädchen be
ehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen. (1653

Halle a. S., den 11. Februar 1895.
Profeſſor Oberst.

Heute Morgen 6, Uhr verſchi d ſanft meine liebe Frau,
unſere gute Mutter, Schwieger und Großmutter

Emilie Hochheim
eb. Lasse.g

Schafſtädt, den 11. Februar 1895.
Die trauernde Familie

1651] Os w. IIochheim.

H. C. Weddy-Poniehe,

Halle a. S.
emptehlt [1683

seine Sperial- Abtheilung
für Anfertigung von

Oberhemclen,
UVwiformhemdeen,

80Wwio

Herren wäsohe jeder Art

nach Maass
unter Garantie für tadellosen Sitz.



Male.
Rathhausstr. 7.
Telephon 271.

Ilässigsten Bezugsquellen für sämmtliche Weine.

Johannes Grün,
Durch meinen Weingutsbesitz nebst umfangreichen Kellereien im Rheingau, wo meine Weine als Trauben, Most oder Jungweineingelegt und consumfertig gemaiht werden, sowie durch mein unter steueramtlichem DMitverschluss stehendes sogen. Weintheilungstager lür

auslundisehe Weine seit 1871 das einzige in Halle steht meine Firma wie bisher ad der Höbe und bietet dem Consumenten eino der Zuves

Hoflieferant, C m Xha d. leicht löslich,Weingro Pennen a Pfd. mit e 2 und 2,40,
empfiehlt

6, Gröhe Nachf.,
Leipzigerſtraße 102.(1681 rDem unterzeichneten Vorſtand iſt als Ertrag des von der Volkoliedertafel

veranſtalteten Concerts der Betrag von 426 Mart 20 Pfg. übergeben worden.
Wir fühlen uns verpflichtet, dem geſchätzten Verein und ſeinem Dirigenten einen
herzlichen Dank für dieſe Förderung unſeres Werks auszuſprechen, können auch
nicht umhin es dankbar anzuerkennen daß uns die Kaiſerſäle erleuchtet und
geheizt ohne Entſchädigung überlaſſen wurden und daß Herr Muſikdirektor
Wiegert ſich in freundlichem Entgegenkommen dem Unternehmen zur Verfügung
geſtellt hat. Der Vorſtand des Kirchbauvereins
1646] D. Förſter.Saatgetreide.Seit zehn 'ahren bin ich an geweſen, durch ſorgſame Auswabl der
ar und ſchwerſten Aehren und indem ich zur Ausſaat nur die beſten, ar

oſeſten Körner nahm, einen Saathafer herzuſtellen, welcher allen Anforderungen

entſpricht und offerire ich ſehr preiswerth: [1668Beseler-Anderbecker und Bestehorn's Veber-

flu g beides ſehr ertragreiche, frühe Sorten mit feiner Hülſe und langem
Stroh. 1000 Ko. 180 Mt. 100 Ko. 19 M. Ferner:

Schottische Chevaliergerste S e re
Preiſe verſtehen ſich franco Station Erottof Netto Caſſe oder Rachnahme

und geſchieht der Verſandt, falls Käufer nicht Säcke einſchickt, in guten, neuen
Drellſäcken, welche zum Selbſtkoſtenpreiſe bere hnet werden.

Das Preisverzeichniß über die folgenden, von mir angebauten Kartoffelſorten als
Athene, Gauada, bruce, Omega, White Oueen, Borussia, Salus,
welche ſämmtlich ſehr lohnen und widerſtandsfähig ſind, ebenfalls auch ſehr preis

werth abgegeben werden, erſcheint Ende Februar.

Station Crottorf, Pr. Sachſen.

Die Abſtempelung der bisher
4 Hamburger Hypoth. Bank Pfandbr.
ser. 1--10 vom I. 7. 81 und Ser. 6--15 vom 1./4. 81 und 1. 4.

83, ſowie der bisher [167546, Heining, Hypoth. Bank- Pfandbrieh

mit Jannar Juli Sonven 17 1) auf

Bankgeschàäft,Julius Becker, Alte Promenade Nr. 10.

Trog.

beſorgt Kosten frei
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W 0 Und empfindlieb ist ejſe
Mmft n ten Doering's Horeh

dies r Eule zu wascheb- W
r entsteht. naen

28chen kein brennendes v
Pannencles Gefünl. Die Ravt

Wird zart und geschmeicis-
Aechte Doering's Seifo
(mit der Eule) ist überall

zu 40 Pfg. das Stück
erhältlich.

Gebrannfer SJa alffee
i

à M. 1.70 1,80 1.90 2,00 das Pfund S
beste und preiswertheste Marke (27zu haben in Halle bei Fr. David söhne, Markt 17 u. Wucherer- E

strasse 35. Joh. Da vid, Geiststr. l Paul Kegel, Bernbaurgerstr. 27.Jul. Otto Kopf Sopiuerstr. 12. G. Gröhe XNaehFf., Teipziger-
strasso 102. A. Steinbach, Adler-Drogerie“, Noak d Lorenz,

Gr. Steinstr. 76, Iköhling T wobsech, Bernburgerstr.- -Eeke,
Hermann DBietze, Conditorei Bur gstrasse 29. St

Mee à 2,50 bis 6 das
Pfund vorzüglichstenC en zu haben inEigene r den durch Firmenschilder S

keuntlichen Niederlagen.

r

i el Ka l
za. Hoſſänch. Asiraohan Ca.

fettesten ger. Winterrneiniaers und ger. Weserlachs, Wie
VFasanen, zarte Reunnthierrücken u. -Keulen,

Franz u. Brüssel. Poularden, Vng. Puter u. Capaunen,
Stexyr. Poulets,

cr. Puten u. HIähnchen, S ppenntnner,
Cranz. Trüſſeln, Salate, Radies, Vngl. Sellery, frische Ananas,

frischen Wald meister
empfehlen in nur bester Qualität [1679

Gebr. ZAorn,
Grossheraogl. Sächs. TIoflicferanten.

National- Thogtor,
Freitag den 15. Februar 1895

Letztes grosMaskenball Fest.
Näheres durch die Plakate.

(1667

Die Direktion.
StadtTheater.

Mittwoch, den 13. Februar 1895.
141. h 103. Abonn.Vorftlig.

Farve blau. Anfang 7!/, Uhr.
Tristan und Isolde.
Handlung in 3 Aufzügen von Richard

Wagner.

Perſonen:
Triſtan Müller-Hartung.
König Marke Th. Gunther.
Jſolde H. Haevermann.Kurwenal E. Hunold.Melot J. Bauer.Frangäne W. Aothe.Ein Hirt W. Wirt.Ein Steuermann Weiß.
Ein junger Seemann Czerny.Schiffsvolk. Ritter nd Knappen.

Schauplatz der Handlung
1. Aufzug: Zur See auf dem Ver eck von

Triſtans Schiff, während der Ueberfahrt
von Frland nach Cornwall.

2. Aufzug: Jn der Königlichen Burg
Marke's in Cornwall.

3. Aufzug: Triſtan's Burg in der Bre-
tagne.
Nach dem 1. und 2. Akte je 15 Min.

Pauſe.
Ende nach 10 Uhr.

—82,r n

S onneroötag, den 14. Februar 1895.142. Vorſtilg. 104. Abonn.-Vornllg.

Farbe gelb. Anfang 7!/, Uhr.
Neu eiuſtudirt.

Der Traum ein Leben.
Dramatiſſhes Märchen in 4 Aufzügen von

Franz Grillparzer.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Unbert.

The Iulian's engliſche Tanz-
ſängerinnen. Die Agosti-Truppe
Wravour Parterre Ikrohaten. Das
G sella Trio, Luft-Gym zaſtiker an
de japaniſchen Seilen. Brothers
Estevan, Leiter-Equilibriſten. Tie
beiden Carmanelli's, muſikaliſche
Sch rerenſchleifer.

t i der u. Herr Ilermann Werner,
ſteyriſche Jodler-Duettiſten.

Ewald schlosser,
Charakter-Humor ſt.

Beginn 8 Uhr.

Wohlthätigkrits-Porſtellung
zum Beſten der Hinterbliebenen

der mit der „Elbe“ vernunglückten
Schiffsmannſchaft

veranſtaltet vom

Theatr. Verein „Eunterpia“
unter gütiger Mitwirkung

der Capelle des Herrn Dir. Menvsehel.
Mittwoch, den 13. Febrnar,

Abends 7 Uhr
im „Neuen Theater“,

Zur Aufführung gelangt:

Schuld i g.Drama in 3 Akten von Rich. Voß.

Eintrittskarten Parterre 1 Saal
75 4 Gallerie 50 ſind bei Herren
Lindau Winterreld, Leipziger-
ſtraße 87 und J. Essig Nacehn., Gr.
Ulrichſtraße 41, ſowie Abends an der
Kaſſe zu haben. [1603

Wintergarten.
Donnerstag, den 14. d6. Mts.,

Abends 8 Uhr [1673
Sinfonie-Concert,
ausgeführt von der Kapelle des Kgl.

Magzdeb. Füf.-Reg. Nr. 36.
Ger. Trüffelleberwurſt à Pfd. 100

er. hausſchlacht. u. Leberwurſt à
Pfd. 75 4 Cervelatw. à Pfd. c l. 15,
Schinken ohne Kn. à Pfd. 1.15 verſ
in nur hochf. Qual. p. Poſt gegen Nachn.

Jul. Wiegand, Nordhaufen,
Fleischwaarenfahrik. [1483

Geſangs u d
(1228

Ende 11 Uhr.

Fräulein Anna

Herr Karl

Wintergarten,
(Jnhaber: Herm. Kunze.)Rloutag, den 18. Februar 1895.

G70oSsSes

Eltk- Aben-
Beginn Abends 8 Uhr. Einlaß 7, Uhr.

e Um 10 Uhr:
Ein Fest beim Prinzen 0slofshky.

Grosse Festau führung anf der Bühne, ausgeführt von 100 Perfonen,
daran ſich anſchließender großer HZeſtzug durch den Ballfaal.

Ballmuſik von 2 Kapellen.
Demaskirung freigeſtellt.

Der Eintritt in die Feſträume iſt nur im Masken-Koſtüm oder Ball-
(ſchwarzer Geeilſchafts-) Anzug mit Miskenadzeichen geſtattet.

NB. Jede nicht vorſchriftsmäßige Toilette wird unnachſichtlich und zwar
ohne Rücker jattung des Eintrittspreiſes aus dem Sanle gewieſen.

Maskenkoſtüme, Dominos, Geſichtsmaskten n. ſ. w. ſind am Eingang zum
Saal käuflich zu haben. Ein Mastenverleihgeſchäft befindet ſich am Montag
früh im Winter arten.

Ei trittspreiſe: An der Abenkaſſe 3 c für Herren, 2 für Damen, im
r 2 A. füt Herten, 1,50 A. für Tamen. Logenplatz 4 Loge zu
6 Perſonen 20 A. zu 8 Perſonen 24 zu 10 Perſonen 30 A.Vorverkauf in den Cigarren- Geſchäften der Herren Steinbrecher

Jasper und Fran Beeek. 1664

Aus alter Gewohnheit wird zumeist
a)s Friihstücksgetränk Kaffee getrunken;
da aber Katffeo sehr nervencrregend wirkt

und deshalb von vielen Menschen nicht
vertragen wird, versetzt man denselben
sohr oft mit Surrogaten, so dass das Ge-
trünk den Namen Kaffee nicht mehr ver-

dient. Für gutes Geld wird dem Magen
warmes, braunes Wasser ohno jeden
Nahrungsstoff zugeführt. Dabei kann J
man sich für dasselbe Gold ein äusserst
gesundes u. nahrhaftos Frühstücksgotränk
vorschaffen und das ist der Kakao. Freilich

wiss man in der Auswahl vorsichtig
sein und nur bewährte Fabrikato kanfen.-
Dor Hallenser Kakao der Firma Fr. David
Söhne 2. B. nimmt unstreitig unter den
vielen Fabrikaten einen ersten Platz ein.
Woem seino Gesundheit lieb ist, trinko

daher Kakao. [1365
e

Verein für Erdkunde.
Sitzung

zur Feier des Stiftungösfeſtes.
Mittwoch, d. 13. Febr. Abends 7 Uhr

im Hörsaal des Physikalischen institutsl Singan von der Bergſtraße).

Vortrag des Herrn Dr. Hans
Meyer über feine Besteigung des Pik
von Tenerife (erläutert durch Projektions-
bilder, weshalb Mitbringen von Opern
gläſern zu empfehlen.)

Gegen Vorzeigung der W
karte iſt der Zutritt jedem reins
mitglied nebſt einem ſeiner Familien
angehörigen geſtattet Kirchhof.

Das Loos III. Grosse Lotterie

n u x zum Veſten der Kinder-
heilſtätte in Salzungen.
Gewinne im Werthe von

166666 Mark,
Aer 50,000 H.rgfer
Looſe 1 Meer 11 Looſe für

Il Loose 10 Mark. (Porto u. Liſte 20 Pfg.

F. Sohn
ne e 29.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale) Leipzierſtraße 87.
Mit 1 Beilage.
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A. Metze in Giebichenſtein und dem Kaufmann F. B

(Halle Saale), Beilage zu Nr. 72 der Halleſchen
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

Zeitung. 12. Februar 1895.
angrenzenden Staaten.

Oeffentl. StadtverordnetenSitzung in Halle.
Montag, den 11. Februar 1895, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Geh. Reg.-Ralh Prof. Dr. Dittenberger,
Schriftführer Baumeiſter Schülze.

Vor Eintritt in die Tagesordnung machte der Vorſitzende Mit
theilung von dem Eingang eines Antrages des Herrn Friedrich,
daß dafür Sorge getroffen werde, daß die Vorlagen des Magiſtrats
ſchneller als bisher zur Kenntniß der Mitglieder der Verſammlung
gelangen. Da bis jetzt die Magiſtratsvorlagen im Weſen lichen den
Stadiverordneten erſt durch den Vortrag des Referenten bekannt
würden, hätten ſie keine Gelegenheit, ſich ausreichend vor der Be
ſchlußfaſſung zu informiren und mit dem Referenten in's Cinvernehmen
zu ſetzen ja zuweilen kämen Vorlagen, die in oder nach der
Kommiſſionsberathung vom Magiſtra zurückgezogen würden, über
haupt nicht zur Kenntniß des Plenums der Verſammlung. Zur Be
rathung dieſes Antrages wie des Magiſtrats Antrages betreffs Ver
einigung der beiden Straßenbahnen und einiger kleinerer Vorlagen
wurde beſchloſſen, am Donnerstag eine außerordentliche Sitzung ab
zuhalten. Nachdem vom Vorſitzenden noch einige Jnte:pellationen,
deren Inhalt jedoch im Berichterſtatterraum völlig unverſtändlich war,
mitgetheilt worden waren, trat die Verſammlung in die Tages
ordnung ein.

1. Zu verſchiedenen Anſchaffungen für das Kinder-Aſyl
wurden 720 Mark bewilligt (Ref. die Herren Heiſer und Geheimer
Sanitätsrath Dr. Hüllm ehe

2. Die Verſammlung genehmigte die vom Magiſtrat gegen den
Bauunternehmer Gerds bezw. deſſen Konkursmaſſe erhobene Klage
auf Aufhebung des geſchloſſenen Pachtvertrages betreffs der
ſtädtiſchen Sandgrube am Goldberge, auf Rückgewähr
der letzteren und auf Anerkennung des dem Hospital als Verpächter
zuſtehenden Retentionsrechtes, dagegen verſagte ſie die Zuſtimmung
zur Ertheilung des Zuſchlages für das von dem W

öhme
hierſelbſt für die Sandgrube abgegeb ne Pachtgebot von 5100 Mk.
und beauftragte den Magiſtrat, unter Abänderung der Pacht
bedingungen einen neuen Bietungstermin auszu chreiben. Der
Magiſtrat iſt bereit, dieſem Beſchluß beizutreten (Ref. die Herren
Schmidt und Juſtizrath Herzfeld).

3. Zur Einrichtung elektriſcher Beleuchtung für die der Polizei
Verwaltung zu Dienſtzwecken überwieſene zweite Etage des Schmeer-
ſtraßenFlügels des Rathskellers wurden 694 Mk. 95 Pf. bewilligt
(Ref. die Herren Schulze und Billing).

4. Als Beitrag zu den Koſten eines der Verſammlung des Anfang März d. J. hier tägenden ſächſtſchthüringiſch Gasfach
nänner- Vereins zu bereitenden würdigen Empfangs wurden
300 Mk. bewilligt (Ref. Herr Sach s).

5. Das Siatut für die Andreas-Stiftung, welche mit
7000 von dem Herrn Bankier Haaßengier hierſelbſt ins Le
ben gerufen und dazu beſtimmt iſt, durch ihre Zinſen Mittel zur
Unterſtützung würdiger hilfsbedürftiger armer Leute, ſowie zur Be-
kleidung armer Konſirmanden aufzubringen, wurde genehmigt. (Ref.
Herr Rechtsanwalt Dr. Keil.)

Zur Einrichtung einer Telephonverbin dung zwi-
ſchen der Central Verwaltung der Polizei im Rathhauſe und den im
Rathskeller untergebrachten Räumen der Polizei Sekretariate I,
III, IV. und V, ſowie dem dorthin am 1. Juli zu verlegenden Paß-
und Militär- Bureau wurden 280 bewilligt. (Ref. die Herren
Schulze und Schul tz.) e e

7. Die Aufhebung des zwiſchen der Stadt und dem Gerichts
vollzieher Hirſch beſtehenden Miethsvertrages betreffs einer Woh-
nung im Rathskeller zum 1. April ſtatt zum 1. Juli d. J. wurde
gutgeheißen. (Ref. Herr Sach s.)

8. Das Abkommen mit der Aktien Geſellſchaft Hildebrandt'ſche
Mühlenwerke in. Böllberg über eine jährliche Vorausleiſtung von
1200 für die Benutzung ſtädtiſcher Wege wurde über den 1. April
d. J. dann auf 2 weitere Jahre verlängert. (Ref. Herr St.V.
Schul tz.)

9. Unter dem Ausdruck des Dankes genehmigte die Verſamm-
lung die Annahme der von Herrn Stadtrath Keferſtein zum
Beſten des ſtädtiſchen Muſeums gemachten Stiftung von 3000
d r den vorgelegten Statuten-Entwurf gut. Referent Herr
Apelt.)10. Die Koſten zur Verlängerung der Gasleitung in der
Delitzſcherſtraße bie nach dem in Büſchdorfer Flur gelegenen Grund
ſtück der Firma Fr. David Söhne hierſelbſt wurden in Höde
von 6403 A. bew lligt. Tie genannte Firma trägt davon 800
hat ſich zur Abnahme von 20000 Cubikmeter Gas jährlich ver
pflichtet und bereits eine Reihe anderer benachbarter Etabliſſements
zur Anſchluß-Erklärung vermocht (Ref. die Herren Hildebrandt
und Sach s).

11. Ein Nachtrag zum Vertrage mit der Eiſenbahn Verwaltung
betreffs Bahnanſchluß des Schlacht und Viehhofes wurde geneh.nigt
(Ref. Herr Hildebrandt).

12——16. Für die Rechnungen der Albert SchmidtStiftung, der
Ritzenbach'ſchen Stiftung, der Gaticke-DunckerStiftung, der Kefer-
ſtein Stiftung und der Theodor Schmidt- Stiftung für 1893,94
wurde Entlaſtung ausgeſprochen.

17. Die Berathung des Magiſtrats-Antrages, die Verſammlung
wolle die Betheiligung der Stadt an der Eiſenbahn- Geſellſchaft
Halle-Hettſtedt mit 500000 Altien genehmigen, wurde
dur v ein e ngehendes Referat des Herrn Billing eingeleitetet,
welches nach der bereits von uns ausführlich mitgetheilten Denkſchrift
den Finanzirungsplan der Vahn darlegte und in Uebereinſtimmung
mit dem von der Finanzkommiſſion, von deren Mitgliedern ſich
jedoch die Herren Kommerzienrath Bethcke und Steckner,
weil an dieſer Angelegenheit betheiligt, der Abſtimmung enthalten
batten, einſtimmig gefaßten Beſchluß der Annahme des Antrages der
Verſammlung zur Genehmigung empfahl, indem er der Anſicht
Ausdruck gab, daß dadurch eine Handhabe gewonnen werde, eine
ſchnellere Rentabilität der Hafenbahn herbeizuführen, ſowie der
Klausthorvorſtadt, die ſeit Jahrzehnten einen erheblichen Rückgang
in ihrem Veriehrsleben zeigt, einen neuen Aufſchwung zu geben.
Herr Schmidt erklärte dann, daß er den Antrag nicht bekämpfen
wolle, jedoch, ehe er demſelben zuſtimmen werde, einige Au-künfte
zu erhalten wünſche, ſo zunächſt darüver, ob, wann und wie eine
Fuſion des Halle Hettſtedter BahnUnternehmens mit der Hafenbahn
in Ausſicht ſtehe. Herr Oberbürgermeiſter Staude theilte darauf
mit, daß dieſe Vereinigung urſprünglich ſchon bei der Konſtituirung
der Halle-Hettſtedter Geſellſchaft in Ausſicht genommen ſei, jedoch
wegen ſich herausſtellender Schwierigkeiten vertagt ſei. Sicher ſei
die Fuſion wünſchenswerth, und wenn durch die Betbeiligung der
Stadt an der Halle-Heltſtedter Bahn dies Unternehmen zum
Abſchluß gelange, ſo werde gewiß auch der Anſchluß dieſer Babn an
die Hafenbahn zur Durchführung gelangen. Beide Unternehmungen
gebrauchten einander und würden ſich gegenſeitig kräftigen und
ſtützen. Herr Schmidt erklärte, daß ihn dieſe Ausführungen noch
nicht vollauf befriedigen könnten. Zwar würden wohl die meiſten
Mitglieder der Verſammlung für den Magiſtratsantrag ſtimmen in
der Annahme, daß die Vereinigung ſich vollziehen werde, aber er ſei
der Anſicht, daß bei der Fuſion die Stadt ein Wort mitzuſprechen
haben müſſe, da ſie ja für die Hafenbahn die Zinsgarantie über
nommen habe. Herr Commerzienrath Bethcke hob hervor, daß es,
weil die Vorausſetzung, welche man ei Konſtituirung der Eiſen
bahngeſellſchaft Halle Hettſtedt gemacht, daß nämlich die Stadt auch
für dieſe theilweiſe eine Zinsgarantie übernehmen werde, gefallen
ei, da ſetzt, wenn der Maginratsantrag durchgehe, die Geſellſchaft
ch neu konſtituiren müſſe. Urſprünglich ſei der Plan der Fuſion
s Auge gefatzt geweſen, doch würden auch beim Scheitern der

Fuſion alle Güter aus und nach dem Mansgfeldiſchen beide Linien
paſſiren müſſen. Dieſer Anſicht gegenüber meinte Herr Brink-
mann daß, zumal die Uebergangsgebühren der Hafenbahn ſehr
hohe ſeſen, nicht unter allen Umſtänden die Vyrausſetzung des Vor
redners zutreffen werde, vielmehr der Güterverkehr der HalleHett-
ſtedter Bahn über Sandersleben ſich entwickeln werde, darum Halle,
wenn es ſich an der Aktien-Zeichnung für dieſe Bahn betheilige,
auch darauf dringen müſſe, daß in einer gewiſſen Zeit die Ver
einigung der beiden Bahn Unternehmungen vollzogen und dabei für
die Hafenbahn der volle Preis gezahlt werde. Die Herren Ober-
Bürgermeiſter Staude, Bankier Steckner und Juſtizrath
Herzfeld hoben hervor, daß an die Zeichnung der Aktien keine
Bedingungen ſich knüpfen ließen, jedoch bei etwaigen Verhandlungen
über die Suſon die Stadt als Beſitzerin von 200 000 Aktien der
Hafenbahn ein gewichtiges Wort mitzuſprechen haben werde. Herr

ried rich hob hervor, datz man mit Befriedigung auf die endliche
urchführung des Projektes einer Bahn nach dem Mansgsfeldiſchen

blicken könne, die er ſeit Jahrzehnten für nothwendig erklärt habe;
als beachtenswerth bezeichnete er, daß beim Bahnhofsbau der Bahn
in der Weſtvorſtadt ein Einfluß dahin geübt werde, daß demſelben
gute Verkehrswege geſichert würden. Herr Heiſer äußerte das Be
denken, daß der Perſonenvertehr vielleicht doch Halle umgehen werde,
indem die Bahn Anſchluß an Schlettau ſuche, wogegen von Herrn
Over Bürgermeiſter Staude betont wurde, daß die Trace der
Bahn feſiliege und daran keine Aenderung zu erwarten ſtehe.
Schließlich ermächtigte die Verſammlung den Magiſtrat, 500 000
aus dem Stadtvermögen in Altien der HalleHettſted er Eiſenbahn-
Geſellſchaft anzulegen, ſobald die unbedingte Gewißheit beſteht, daß
die Linie in Halle ausläuft.

Halleſche Lokalnachrichten vom 12. Februar.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deurlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Die Aufführung von Wagners „Triſtan und Jſolde“ am
morgigen Todestage des Meiſters beginnt bereits um ſieben
Uhr. Grillparzers „Der Traum ein Leben“, geht am
Donnerstag neu ein ſtudirt mit den Herren Rinald und
Holler, ſowie den Damen Rinald und Wagner in den
Hauptrollen in Scene.

Jm Walhallatheater, deſſen Räume geſtern ein glänzendes
Auditorium aufwieſen, indem die Offiziere der Garniſon, ſowie die
Spitzen der Geſellſchaft mit ihren Damen ſämmtliche Logen und den
erſten Rang dicht füllten, geht der jetzige, ebenſo effektvolle wie in
tereſſante Spielplan, der auch geſtern einen wahrhaft ſtürmiſchen
Beifall fand, in wenigen Tagen ſchon wieder zu Ende. Wir machen
alle Freunde einiger amüſanter und genußreicher Abendſtunden nach
drücklich darauf aufmerkſam.

Ju der geſchloſſenen Stadtverordneten-Sitzung wurde
geſtern beſchloſſen, in ein r Klageſache Berufung einzulegen, außerdem
wurde genehmigt, der Petition der Frau Dr. Jeruſalem durch
theilweiſe Auszahlung der von ihrem Mann, dem früheren Leiter
des „Halleſchen Tageblattes“ hinterlegten Caution zu entſprechen

Stenographiſches. Die am Sonntag im Tin z er Garten
abgehaltene Verſammlung des 1. Bezirkes des Stolzeſchen
Stenographenbundes Sachſen Anhalt war von
60 Stolzeſchen Stenographen aus Bitterfeld, Delitzſch, Eisleben,
Giebichenſtein, Hal le, Merſeburg, Naumburg, Sangerhauſen, Torgau,
Weißenfels und Zeitz beſucht, welche die betreffenden Vereine ver-
traten nicht vertreten war nür der Verein Wittenberg. Ter vom
Bezirksvorſieher, Herrn Kaufmann Reinhold Börner-Raumburg
erſtattete Bericht ließ erkennen, daß die Mitgliederzahl der Bezirks
vereine, welche Ende des letzten Zähljahres (30. Juni 1894) 315 be-
trug, ſeitdem auf 400 geſtiegen iſt. Ausgebildet wurden in der
Stolzeſchen Stenographie im Bezirksgebiete während des letzten Zühl-
jahres (1. Juli 1893 94) 324, ſeit dieſer Zeit 469 Perſonen. Das
hieraus ſich ergebende erfreuliche Bild über die Entwickelung der
Stolzeſchen Kurzſchrift würde auch dürch die Berichte aus den ein-
zelnen Vereinen beſtätigt. Tie vom Vereine Stendal vorgeſchlagene
Bundes-Wettſchreid- Ordnung wurde abgelehnt und der
Vorſteher mit der Aufſtellung einer neuen beauftragt. Demſelven
wurde auch die Ausarbeitung einer Geſchäftsordnung für den
Bezirk aufgetragen. Für den Fall, daß der Bund einen dritten Ver
bandsvertreter zu wähl en habe, wurde hierzu Herr Lehrer G. Frit ſche
Bernburg in Ausſicht genommen. Die nächſte Be irksverſammlung
ſoll in Delitzſch ſtattfinden. An die geſchäftlichen Berathungen
ſch oß ſich ein gemüthliches Beiſammenſein mit den Mitgliedern des
Vereins Giebichenſteins nebſt ihren Damen.

Das Feſt der 200 jährigen Wiederkehr des Tages der
Gründung der Glauchaiſchen Armenſchule, der fſpä-
teren Freiſchule, wird vorausſichtlich am Montag, den 22. April,
ſtattfinden und in einem Commers beſtehen.

Eine beſonders billige Orientreiſe hat Carl
Stangen's Reiſe-Bureau, Berlin W., Mohrenſtr. 10 auf
vielſeitigen Wunſch in ſein desjähriges Programm eingeſchoben.
Dieſelbe wird m 3. April von Berlin abgehen und ihren Weg über
Wien und Trieſt zunächſt nach Jeruſalem nehmen, wo die Reiſenden
während der ganzen Oſterwoche bleiren. Dann iſt Cairo ein fünf-
tägiger Beſuch zugedacht. Die Rückreiſe führt über Alexandrien,
Piräus, Athen, Patras, Corfu mit je 2 Tagen Aufenthalt in den
Hauptplätzen und nachdem über Trieſt nach Berlin. Theilnehmer,
welche ſich in Bindriſi anſchließen, erhalten Billets durch Jtalien.
Die ausführlichen Proſpekte giebt das Bureau koſtenfrei aus.

Zur Warnung theien wir folgenden Schwindel
einer Pariſer Firma mit, der vorausſichtlich auch bei uns
in der Provinz Sachſen verſucht werden wird. Jn den „Mecklen
burger Nachrichten“ leſen wir näm ich: „Manche andere Adreſſaten
werden in den letzten Tagen ebenſo wie Schreiber dieſes ein ge
drucktes Circular der Porträt-Künſtler-Genoſſenſchaft (A. Tanquerey,
Boulevard des Italiens 29) in Paris erhalten haben mit der Auf-
forderung, eine Photographie einzuſenden, um dafür eine ſprechend
ähnliche in Lebensgröße ausgeführte, künſtleriſch vollendete Kreide-
zeichnung von dort zu erhalten. Das Bild im Werth von 100 bis
500 Fres., ſolle dem Auftraggeber nichts (keinen Pfennig) koſten.
„Die einzige Gegengefälligkeit iſt die, daß Auftraggeber dies Bild
ſeine Freunde ſehen läßt und dieſe Künſtlerfirma in ſeinen Ve-
kanntenkreiſen empfiehlt“. Die Sache ſcheint in der That ſehr
verlockend man ſieht nicht licht ab, welcher franzöſiſche
Schwindel dahinter ſtecken könne. Man füllt alſo einen anliegenden
Coupon mit ſeiner genauen Adreſſe aus, legt eine Photographie
bei, wendet 20 Pfg. Porto daran und ſchickt den Brief nach
Paris. So machte es auch Schreiber dieſes; die Sache iſt doch ſo
unverfänglich, daß man nicht hintergangen werden kann. Und was
geſchieht? Wenige Tage ſpäter erhält man wieder aus Paris eine
gedrickte Antwort mit beſtem Danke für die überſandte Photo
graphie, die bereits einem der beſten Künſtler dieſer famoſen Ge
noſſenſchaft übergeben ſei. Nur auf eine kleine Nebenſache müſſe
das ehrenwerthe Haus noch aufmerkſam machen. „Des Schutzes
wegen dürfe das werthvolle Porträt nicht aufgerollt noch rauh ver-
packt werden, daher (hört, hört!) ſei das CEinrahmen des Porträts
„abſolut nöthig“, und ſo haben die gewiſſenhaften Künſtler eine
„Einrahmungswerkfſtatt“ eingerichtet und ſchicken nun eine Zeichnung von
4 Arten Goldrahmen, von denen Beſteller einen auswählen möge.
Für die Preiſe normirt eine Skala von 28, 30, 34, 45 Fres. Tie
wohlwollenden Künſtler empfehlen beſonders den Rahmen der letzten
Preishöhe. Und nun die praktiſche Rutzanwendung: „Schicken Sie
uns eine „oſtanweiſung für den Betrag des ausgewählten
Rahmens.“ Weiter wird die Korreſpondenz mit A. Tanquerey in

S mm
Paris ſich wohl nicht erſtrecken, man wird ſich an dieſem Vor

eſchmack eines Bild s genügen laſſen, das nichts koſtet, und demPrmnattunſiler in Paris nicht die Freude bereiten, daß ſein fran
zöſiſcher Einfall ende mit einem deutſchen Reinfall!“

Zum Unglück auf der elettriſchen Stadtbahn. Es wird
uns heute noch berichtet, daß das Unglück offenbar eine Folge des
ſtarken Rebels, welcher am Sonntag Abend namentlich im Freien
geherrſcht hat, geweſen iſt. Den beiden Wagenführern war die
Möglichkeit benommen, die Gefahr, in der ſie ſich befanden, recht
zeitig zu erkennen und als dies der Fall war, konnte der Zuſammen-
ſtoß nicht mehr „abgewendet werden. Derſelbe trug ſich auf der
Strecke zwiſchen Wittekind und Trotha in der Nähe von Fiſchers
Garten zu und war von ſolcher Heftigkeit, daß nicht nur der
Vorderperron des Motorwagens eingedrückt und die Handleiſte zer
ſplittert wurde, ſondern daß auch der getödtete Wagenführer durch
die Deichſel des Laſtwagens gegen die vordere Thür des Motor
wagens gepreßt und mit den Trümmern derſelben in das Jnnere
des Wagens geſchleudert wurde. Ein Theil der Schuld dürfte aber
auch dem Führer des Laſtwagens beizumeſſen ſein, weil er mit ſeinem
Wagen im Geleiſe der Stadtbahn fuhr und daſſelbe nicht rechtzeitig
verließ. Jn dem Arotorwagen haben ſich übrigens zur Zeit der
Kataſtrophe drei Fahrgäſte befunden, die aber zum Glück noch recht
zeitig nach hinten abiprangen und ſo mit dem bloßen Schrecken
davon gekommen ſind. Parreidt hinterläßt ſeine Frau und 3 Kinder
in zartem Alter.

Unfallechronik. Als der Fleiſchergeſelle Göbel von hier
geſtern Abend auf dem Schlachtviehhofe eine Stallung bekrat, wurde
er von einer dort eingeſtellten Kuh plötzlich gegen den linken Unter
ſchenkel geſchlagen. In Folge der ihm zugefügten Verletzung mußte
der Geſelle der Klinik zugeführt werden.

Jm Wege der Zwangevonſtreckung wurden an hieſiger
Gerichtsſtelle folgende Grundſtücke öffentlich meiſtbietend verkauft
1) zu Ammendorf bei Halle, Mühlen- Grundſtück mit dazu gehörigen
Ländereien, bisher dem in Konkurs gexathenen Mühlenbeſitzer
Auguſt Schramm daſelbſt gehörig Erſteher: Aktiengeſellſchaft
Spar und Vorſchußbank zu Halle a. S. mit 105 000 2) zu
Burg kei Reideburg die Hausſtelle Rr. 10, ſeither den Leineweber
Johann Friedrich Gräfe' ſchen Eheleuten daſelbſt gehörig;
Erſteher: Hilfsweichenſteller Friedrich Auguſt Gräfe daſelbſt
mit 2200 (Dieſes Grundſtück wurde zum Zwecke der Ausein-
anderſetzung unter den Miteigenthümern verſteigert.) 3) zu Halle
in der Biumenthalſtraße, ſeither dem Kau'imann Traugott
Opel hierſelbſt und dem Fabrikbeſitzer Friedrich Volkmar
Brückner in Berlin gehörig Erſteher: Rentier Auguſt
Strödicke in Deſſau mit 508 0 zu Halle, Bahnhof-
ſtraße 25, ſeither dem Mühlenbeſitzer Johann Heinrich
Stein auf der Kneipmühle bei Meckbach, jetzt hier, gehörig
Erſteher: Erhardt Eiſemann hierſelbſt mit 32 (00 Jn
allen Fällen iſt gerichtsſeits der Zuſchlag ertheilt worden.

Vom Sternenhimmel. Wenn wir am Abend klaren
Himmel haben, laſſen ſich gegenwärtig die vier Planeten
Merkur, Venus, Mars, Jupiler ſehr bequem gleichzeitig
beobachten; um etwa 6 Uhr Abends (durchweg mitteleuropätiſche Zeit)
ſtehen nämlich Merkur und Venus mäßig tief im WSW., Mars
hoch im S., Jupiter hoch im 50. Merkur und Venus befinden ſich
verhältnißmäßig nahe bei einander; erſterer ſteht etwas rechts ober-
halb von letzterer, und die gegenſeitige Entfernung beträgt heute
(Montag, den 11. Februar) rund 2,7 Grad oder etwa 5! Voll
mondbreiten, zu Ende der Woche rund 2,2 Grad oder etwa 4
Vollmondbreiten. Venus iſt heller als Merkur und tritt deshalb
eher (etwa Stunde nach Sonnenuntergang) als dieſer (etwa
bis Stunde nach Sonnenuntergang) hervor ſie fällt bei einiger
maßen gutem Abendhimmel dem näch WSW. gerichteten Auge in
der Abenddämmerung von ſelbſt auf. Beide gehen dieſe Woche un
gefähr gleichzeitig, nämlich um etwa 7 Uhr Abends, im WSW. bis
W. unter, verſchwinden aber ſchon einige Zeit vorher in den Dunſt-
ſchichten des Horizontes. Datz Merkur ſo günſtig zur Beobachtung
ſteht und namentlich, daß man gleichzeitig einen ſo guten Anha ts-
punkt zu ſeiner Auffindung hat, wie jetzt an der hellen Venus iſt
nicht häufig. Mit einem hinlänglich ſtarken (mindeſtens etwa
50 mm Oeffnung haltenden) Fernrohre kann man deutlich erkennen,
daß er zur Zeit keine vollbeleuchtete Scheibe, ſondern Sichelform be
ſitzt. Mars und Jupiter laſſen ſich länger verfo!gen, als Merkur
und Venus; Mans hat dieſe Woche ſeinen Untergang um etwa
1*/, Uhr Morgens im W NW'., Jupiter um etwa 4*/, Uhr Morgens

im NW. R. S.Unglücklich für's Leben.
Ein namenloſes, vollſtändig unverſchuldetes Unglück iſt über den

31 jährigen Forſtgehiklfen Rabe aus Lieskau hereingebrochen.
In Ausübung ſeines Dienſtes iſt dieſer pvflichttreue Beamte das
Opfer zweier Frevler geworden, die b im Wilrern in der Dölauer
Haide überroſcht, ihm durch einen Schrotſchuß das Sehvermögen auf
beiden Augen vollſtändig geraubt haben. Blind, ein elender Krüppel,
ſo geht der arme unglückliche Menſch einer düſteren und
hoffnungsloſen Zukunft entgegen, er, der noch vor wenigen
Wochen ſo ſieudig und muthig ins Leben ſah, der wenige
Tage vor dem Unglückfalle erſt ſich verlobt hatte,
und demnächſt ein eigenes glückliches Heim ſich zu gründen gedachte.

Durch das ſchmäbliche Verbrechen eines gemeinen Mordbuben iſt er
aber nicht nur um alle Lebensfreude und Lebenshoffnung betrogen,

ſondern auch an den Bettelſtab gebracht worden. Denn unfähig zu
jeder Arbeit und jedem Dienſte für ſeine ganze Lebenszeit, ohne
jedes Vermögen, ohne jeden Anſpruch auf Penſion, da er dazu noch
nicht genügend lange im Amte geweſen, wird er künftighin nichts
ſein eigen nennen, als die für ſich allein unzureichende Rente aus
der Unfallverſicherung, wird er, wenn edle Mit menſchen
ihm nicht helfen, der Gemeinde, in der er heimathsberechtigt
ijt, als Armer zur Laſt fallen.

Ja, wenn nicht edle Mitmenſchen ihm helfen
Denn hier thut nicht nur Hilfe noth, hier iſt fie auch würdig
am Platze! An alle unſere Leer geht daher hierdurch
unſere Bitte und unſer Aufruf: „Helft dieſem wackeren,
unglücklichen Manne!“. Helft ihm, der unverſchuldet, in
Ausübung ſeiner Pflicht, um das edelſte Gut des Lebens, um das
Augenlicht gekommen, ſeine finſtere Zukunft zu erhellen, indem Jhr
ihn ſchützet und bewahret vor dem drohenden Schreckgeſpenſt der
materiellen Noth!

Die Bewohner unſerer Stadt, unſeres Saalkreiſes, unſerer
Provinz Sachſen, haben ſchon ſo oft einen edlen und wohlthätigen
Sinn bewährt; möchten ſie jetzt ein Gleiches thun, möchten ſie durch
möglichſt reichliches und ſchnelles Geben beweiſen, daß ſie verſtehen,
wie und wo Geben heilige Pflicht iſt.

Wir ſind zur Entgegennahme von Beiträgen, auch den kleinſten,
gern bereit und werden die Quittungen in dem Anzeigentheile unſerer
Zeitung veröffentlichen.

Redaktion der Halleſchen Zeitung.



Vermiſchtes.
Schiffsunglück. Der amerikaniſche Schooner „Cl ar a Friend“

iſt in der Nähe des Hafens von Liverpool (NeuSchottland) durch
chneeſtürme auf den Strand getrieben. Die geſammte

aus 16 Perſonen beſtehende Mannſchaft iſt ert runken.
Eine trübſelige Hochzeitsreiſe nach Jtalien hat ein junges

Ehepaar aus Breslau durchgemacht, das von der Armenkommiſſion
u Mannheim eine Reiſeunterſtützung von 4 c erhielt, um nachSarmſadt fahren zu können, wo es zur Weiterbeförderung abermals

die öffentliche Mildthätigkeit in Anſpruch nehmen mußte. Wie das
Pärchen, das den Eindruck troſtloſeſter Niedergeſchlagenheit machte,
in Mannheim angab, hatte es mit einem Reiſegeld von 900 die

ochzeitsreiſe nach Italien angetreten. In Neapel war ihm das
eld ausgegangen und eine telegraphiſche Bitte um Nachſendüng

weiteren Geldes war zu Hauſe, wo man auf die Verbindung übel
n ſprechen war, wirkungslos geblieben. Der deutſche Konſul, an den
ch der junge Ehemann in ſeiner Verlegenheit wandie, konnte nichts

thun, als für Rückbeförderung bis zur Grenze ſorgen, von da ab
reiſte das Paar auf Koſten der öffentlichen Armenpflege.

Verhafteter Mörder. Jn Oppenau wurde der von der
Stuttgarter Staatsanwaltſchaft verfolgte Raubmörder Staudt
verhaftet, der einen gewiſſen Haas, ſeinen Mitarbeiter auf einemHoſe bei Stuttgart ermordet und die Scheune ſeines Vrodherrn an

ezündet hat. Die Erhebung der Sparfaſſenge.der des Ermordeten
ührte zur Entdeckung. Der Mörder ſoll geſtändig ſein.

Kleinere Rudel Wölfe ſind wieder in letzter Zeit in Oſt
preußen mehrfach b merkt worden. Der ſtrenge Froſt und
namentlich de hohe Schneelage haben die Thiere bis in die Forſten
an unſerer Landesgren e getrieben. In den Georgenburger Forſten
trieben mehrere dieſer Raubgeiellen ihr Weſen und drangen bis indie Walddörfer, wo ſie aus einem ſchlecht verwahrten Stalle zwei
Schafe raubten. Ein in vergangener Woche durch die Forſt
reiſender Handelsmann aus Wilfyen wurde von zwei hungrigen
Wölfen verfolgt, rettete ſich aber von ihnen durch mehrere ab
gegebene Schüſſe und durch die Schnelligteit ſeines Pferdes. Bei
einem kürzlich in mehreren Beläufen der Georgenrburger Forſt ab
gehaltenen Wolfstreiben wurden drei Wölfe erlegt, während zwei
andere entkamen.

Jmmer verrückter! Jn Belgien macht gegenwärtig ein ge
wiſſer Milo, der, rückwärts gehend, von Antwerpen nach
Brüſſel marſchirt iſt, viel von ſich reden. Tie Entfernung zwiſchen
den beiden Städten beträgt 88 Kilometer und der ſonderbare Fuß
gänger, der mit Schuhen bekleidet t war, welche vorn an der Fußſpitze
Abſätze hatten, hat je 15 Kilometer in zwei Stunden zurückgelegt.
Dabei war das letzte Stück des Weges in Folge der Regenaüſſe der
letzten Tage ſo au'igeweicht, daß Milo wie in einem Sumpfe ſpazieren
ging. Als der „Rückwärtsler“ in Brüſſel anlangte, wurde er von
einer großen Volksmenge mit jubelndem Beifalle empfangert r

erldabei iſt doch das Rückwärtsgehen in Belgien gar nichts
würdiges, denn ein großer Theil der belgiſchen Politiker geht ſchon
ſeit Jahren den Krebsgang.

Das Geheimniß des Schneidermeiſters Dowe. Wie aus
Dänemark berichtet wird, ſoll der Dowe'ſche Panzer erklärt ſein.
In Kopenhagen, wo Dowe im Verein mit dem auch hier be
kannten Kunſt ſchützen Weſtern ſeinen kugelſicheren Panzer
vorführte, entzweite er ſich mit ſeinem Kompagnon, und dieſer ent-
hüllte darauf in der nächſten Vorſtellung öffentlich das bisher ſorg
ſam gehütete Geheimniß des Kugelſicheren. Danach beſteht der
Panzer aus einachtelzölligem verdichteten Stahl, über dem eine
Aluminiumplatte liegt.

Sultan Abdul Hamid hatte ſchon längſt den Wunſch geäußert,
die Kompoſition Kaiſer Wilhelms vortraçen zu hören.
Als er dieſe Woche vernahm, daß in der deutſchen Bürgerſchule
Konſtantinopels dieſer Geſang mit den Zöglingen eingeübt werde,
ließ er ſechsu ddreißig von ihnen in ſeinen Palaſt entbieten, wo ſie
ihm den „Sang an Aegir“ vortragen mußten. N. ch dieſem
Vortrage wurden die Zöglinge mit ihren Lehrern reichlich bewirthet
und letztere auch beſchenkt.

Von einer Windlawine wurden die Führer Dpion Mähl
ſteiger und Anton Aigner in Goſſenſaß am Donnerst m Fußeder Weißwandſpitze, wohin ſie Heu zu ziehen gingen, erfaßt Wis fort

geriſſen. Mühlſteiger rettete ſich durch einen kühnen Sprung,Patgend Aigner eine Stunde tiefer im Thale mit zerſchellten
Gliedern aufgefunden wurde.

Temperatur- Verhältniſſe im Januar.
P orgens zwiſchen 7 und 8 n

5.

Wärme Kälte Wärme Kältet. WDat. Gr. R. Gr. Wind Dat Gr. R. Gr. R. Wind
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Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.

Berlin, 12. Februar. Profeſſor Curtius iſt von
einem Schlitten überrannt worden und derartig verletzt, daß
ernſte Befürchtungen nicht ausgeſchloſſen ſind.

Dresden, 12. Februar. Der Finanzminiſter Thüm-
mel iſt geſtern vom Schlage getroffen Er ver-
brachte die Nacht bewußtlos. Die Lähmung ergriff auch die linke
Körperſeite.

Wien, 12. Februar. Die „N. Fr. Preſſe“ meldet: Um 11
Uhr Nachts und Nachmittags zeigte ſich bei dem Erzherzog
Albrecht Schwäche und Schlafſucht. Abends war Zu-
nahme des Fiebers zu konſtatiren, ſo daß die Umgebung in Beſorgniß
ſich befindet.

London, 12. Februar. (Timesmeldung.) In Waſhington
überzeugten ſich die Führer der republikaniſchen Partei des Senats,

daß die Republikaner beſſer thun würden, den Geſetzentwurf, betr.
die 3 Goldobligationen, zu unterſtützen und den Antrag anzunehmen
und durch das Repräſentantenhaus womöglich zu fördern, da der
jüngſte Zinsfuß dem Verkauf der Goldobligationen und dem Kredit
der Vereinigten Staaten ſchädlich ſei.

Paris, 12. Februar. Wie die hieſige Ausgabe des „Nework
Herald“ berichtet, erregte die Ankunft der „Gascogne“ in New York,
beſonders bei der franzöſiſchen Kolonie, außerordentliche Freude.
Jm Gebäude der Compagnie Transatlantique wurde die franzöſiſche
Flagge gehißt und das Schiff von der großen Menſchenmenge mit
den Rufen „Vive la Gascogne!“ begrüßt.

Chriſtianiag, 12. Februar. Das Organ der Linken „Jntelligenz
Sedlerne“ erfährt: Der König ließ dem Führer der Linken durch
den Storthingpräſidenten Sieverd Nielſen mittheilen, daß die Partei
der Linken eine Kabinetsbildung unternehmen ſolle unter der haupt
ſächſtlichen Bedingung, daß die Konſulatsangelegenheiten dem ge
meinſemen ſchwediſchnorwegiſchen Staatsrathe vorgelegt werden,
nachdem die norwegiſche Regierung mit Schweden über Trennung
des jetzigen Konſulatsweſens verhandelt hätte.
m

Gefahr.

zu geben.

geſandten aus Japan telegraphiſch zurückberufen.

wird alle chileniſchen Eiſenbahnen ankaufen.

New-Yort, 12. Februar. Die „Gascogne“ iſt ohne Unter
ſtützung angekommen. Um 11 Uhr 21 Minuten Abends warf ſie
Anker. Einige der hauptſächlichſten Takelſtangen ſind drei Tage
nach Abgang des Schiffes gebrochen. Die „Gascogne“ kämpft
tagelang mit dem Sturm, gerieth jedoch niemals in ernſtliche

Waſhington, 12. Februar. Hill brachte im Senat eine Reſo-
lution ein, wonach die in Metall zahlbaren Obligationen in Gold
gezahlt werden ſollen, wenn die Regierung nicht die Gleichſtellung
von Gold und Silber aufrecht erhalten könne. Eine von Steward
beantragte Reſolution führt aus, die Regierung befitze keine Befug-
niſſe, beim Ankauf von Gold und Silber dem erſteren den Vorzug

Shanughai, 12. Februar. (Reuterweldung.) Das Yung-Li
Damen hat nach Be'ragen der auswärtigen Gesandten die Spezial

Santiago, 12. Februar. Die chileniſche Regierung

-----JJ„ GGSGSGGKhlhk&thuüg))nwunno nanmee nL Hecyung ver 2. Kaſſe 192. Konigl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 11. Februar 1895, VormittagsHur die Vewinne der 1 U Mark nd den detrefenden Rummern

in Pareniheſe beigefägt.
(Ohne Gewähr.)
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(Ohne Gewähr.)
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die diesjährigen Wollmärkte in Sachſen fallen in

Kamen z auf Donnerstag, den 13. Juni, in Leipzig auf Freitag
und Sonnabend, den 14. und 15. Juni.

Zuckerſtatiſtit. Die Ein und Aus fuhr von Zucker be-
trug im Monat Januar nach dem Reichsanzeiger:

Einfuhr: 18995 16894
1) in den freien Verkehr 100 Kg. netto

Raffinirter Zucker 274 405Rohzucher 829 2782) auf Niederlagen

Raffinirter Zucker 38392 29 920Rohzucker a e 14 360 80
Ausfuhr:

von inländiſch.m Zucker der Klaſſe:

a 602678 263 301des Zuckerſteuergeſetzes I 282 333 153 111
e 26 639 5 493

2) von ausländiſchem Zucker aus Niederlagen:

Raffinirter Zucker 41 569 29 478Rohzucker 601 2 524
Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

Produktenbörſe.Vörſe der Stadt Halle a. 6.
Halle a. S., den 12. Februar 1895.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kg. netto Weizen ruhig 119--126,
olter und feinſter märt. über Notiz. Raudweizen 115--123. Noggen beſſere Stimmung,

bei kaum nennenswerthem

Der Getreidemarkt
izen, Roggen und Hafer nur zu niedrigen Preiſen unterzubringen

war ſtill und matt.

Umſatz. Rüböl wenig beachtet. Spiritus
bei ſpärlicher Kaufluſt kaum behauptet.

114 118. Gerſte 135—156, fet infardige dis 168. FutterSare er ger un hor Mais r n. n i. „Weizen: loco: 120 138, Mai 138,--, Juni 138,75, Juli
z loco en 75, erbi n r Ztärte nen. a t g n Roggen: loco 110-116, Mai 118,50,

ß von Jnba o 7die. aisſtärte ar 100 Kg. einſe. Fa 3150 reiſe ver 100 Kiio netto. r nge i1 473 un uns wo e e r en
Znvinen e Siener Zzezz, Linſen 15—30. Vohnen W. Klee un endenh nrereeutet Futzeemeh 1100 eis 1150 Roggen leie 7,50 z Gerſe r Futterger da 5 l
t 72 g. 7 e 4 5 u Ooco T 7 ebr. at n den en enzbis 8,26. Weizenſchaglen6,75—-7,0. Weizengrieskleie 6,75-—7,00. M Spiritus: (70 er Waare loco 32,70, April 3820,

7 Delkuchen 240 Mal27 60. Rüböl Petroleum 20,0 Solaröl 0,825 302 11 Spiri
tus per 19000 Liter ſtil. Kartoffelſpiritus mit 560 Mart Verdbrauchs
adgade 52,10, mit 70 Mk. Verbrauchsabgade 32,60 Mt. Rüben Weizenmehl
V brutto einſchl. Sack Iv, 09--20, 00. Roggenmehl V brutto einſchl. Sack 16,80——17,50.

deſle 00 dunkle
loko 52,

Börſe von Verlin vom 12. Februar.
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete luſtlos auf Wien, wo die

Begebung von 50 Millionen 4 Proz. öſterreichiſcher Goldrente ein

2 d u W neue Ernte b,80 9,95.flußlos war. Der Fondsmarkt war ſchwächer mangels auswärtiger
Anregung. Auch Mexikaner auf Realiſirungen ſchwächer. Ter u Ernte 9.28285
Ruſſenmarkt war in Noten gedrückt, in Fonds feſt. Jm re i e h Wwev h e

Banken Markt bröckelten die Courſe ab bei Vrodraffinade

9 do. 21,25.trägem eſchäft. n Bahnen Mainzer relativ behauptet Gen Sia i än.
Oeſtliche Getreidebahnen erholt, Dortmund-Gronauer gebeſſert, Prinz
Heinrichbahn ſtill, Warſchau Wiener auf Mehreinnahme im Dezem-
ber etwas beſſer. Oeſterreichiſche Bahnen gedrückt. Lombarden be

Magdeburg, den 11.
Kornzucker, exel., von 929 alte Ernte

Kornzucker, excl., 880 Rendem. alte Ernte

Hamburg, den 11. Februar.
Zuckermarkt. (Anfangsbericht. Rüben-Rotzzucker I. Produkt.

Mai 38,20, Aug. 39,10, Sept. 39,40, Tendenz :ermattet. (50er Waare
etroleum: loko 20,10.

Zucerberichte.

Februar 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Gemt. Welis I. mit Faß 20,75.
Stunmung: ſtill.
Nohzucker I. Produtt Tranſito f. a. B.

Hamdurg
ebruar 9,00 bz, 9,072 B.

[6,05. per März 9,072 G, 9,72 B.
per April 9,16 bz, 173 B.
per Mai 9,22 bz B,
Stimmung ruhig

Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drabtbericht.)

V DividendeBörſe vom 12. Februar 1895. r Zf. Conrsunotiz

Halleſche 40 Stadt Anleibe von 1882. S 104,00 G
Halleſche 3 Theater Anleihe von i S S 319 kg 3i StadtAnleihe von 1886. S S z 102.59Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892. S S 32 l2,50 GAkener z 2,0 Stadt Anleide. III wnte 7 31 l 30 GErfurter 3 Stadt Anleive S z 401,75Halberſtädter 3 StadtAnleihe von 1890. S S 3 u 101,5 G
Naumburger 31 StadtAnleihe S z 101,50Landſchaftliche t CentralPfandbriefe 31 102 6.
Sächſiſche 49 landſchaftliche Pfandbrieſe. u S 4 193,50 G
Sächſiſche 31 Landſchafl. Pfandbriefe S Zu GSächſiſche 4*,0 Provinzial Anletge 104,5 GSächſiſche 31 Provinzial Anleihe S a GKuappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 495 Anleide. 4 104,UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.Nebra] Zu 75 GCröllwitz ActienPapierfabrit, 420 Hypoth. Anleibe b S 4 101,25 G
Halleſche Actien- Brauerei Hypoth. Anleihe 4 x G
r 49 HvpothekenAnleide 4 101.50 GLudwig II, Gewerkſchaft, 490 HypothekenAnleibe. S S 7 10,35 G
Naumburger Braunkohlen, 490 Hypotheten Anleihe S S
Waldauer Braunkohlen 4 Hypotheken Anleihe S h 103.5 S
Sächſiſch Thür. Braunkohl.Verw. 41 Schuldv. 4 104,75 G
WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 41 Schuidv. 4 166,00
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrit 5 Schuldverſch.

rüctz. 8 103 20 2222 e e ſag 5 105,55Halleſche BankvereinActien. 1894 72 5 150.00 GSpar und VorſchußbankActien. e 1893 42 4 89,00 G
Cönnern, MalzfabrikActien, 1893 94 6 5 140,00 G
Cröllwitz. ActienPapierfabrikActien 1893 93 4 4
DörſtewizRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. i893 94 4Eilenburg, KattunManufactur-Actien 1893 940 4 53,00 S
eldſchlößchen Brauerei-Actien 1893 94 3 4
lauzig, Zuckerfabrit2ictien 1893 94 1 G 4(leſche Maſchinenfabrik Actien. 1I893 27 4 375,0 G
Ueſche StraßenbahnLActien 1893 60 J 95,0Hildebrand' ſche MuhlenwerkActien 1893 94 6 4 1609,00 G

Körbisdorf, e 1893 94 7 4 eLandsberg, alzfabritActien 1893 94 6 5 T 7Naumburger Braunkohlen Actien 1893 94 S 4 127,00 G
Niemberger MalzfabrikActien. 1893 94 4 4 86,0 S
PackhofsActien e III 1893 4 4 6 GSächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Actien 1893 s TSächſiſch Thür. BraunkobienSt.Pr.Actien. so 125,90 G
Waldauer BraunkohlenSt.Actien 1893 94 4
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenSt.Actien 1893 94 1 1d3
Zeitzer Maſchinenfabrik Actien [Schaede]. 1893 94 20 4 7
eiter Varaffin und SolarötfabritkActien 1893 4 4 4 76 6 Gjuckerraffnerie Halle Actien. I i6o3 94 12 4 m

BruckdorfNietledener BerghauVereinsKuxe ſco.Conſolit. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe S ſeo. 1697,00 G
Die Courſe der mit dezeihneten Effecten verſtehen ſtch in Mark für ein Stück.

Marktberichte.
r Halle a. S., 12. Februar. Kartoffeln 2,50--3,00 A. vro

Ctr., 25--30 4 5 Lir., Zwieveln 59 4 5 Liter, Welſch
kohl 5—8 4 vro Stck., Weißkohl 5--10 4 pro Stck., Kohlrabi 5
2 Stück, Mohrrüben 15 4 pro Mol., Meerrettig 10--20 4 vro
Stck., Rettig, ſchwarzer 5 4 pro Stck. Kohlrüben 5--10 4 pro
Stück, Rothkohl 10-20 4 pro Stück, Sellerie 5--8 pro Stück,
Blumenkohl 25--40 4 bro Stück, Roſentohl 30 4 pro Liter,
Grünkohl 5—8 4 pro Stück, Birnen Korb 20 40
pro Modl., Aepfel Korb 20--50 4 pro Mdl., Nüſſe
hieſige 30 4 Schck., Gänſe 5,00-9,00 pro Stück, Cavaunen
3-4 A. pro Stück, Hühner 2,00 Hähnchen 2,00 C.
pro Stck., Tauben (Haus) 1,20 das Paar, Enten 3,00-4,00
pro Stück, Puten 4—5 Kaninchen, wilde 0,80--1 00
Rehwild, Dam:vild, Rothwild, verſchieden im Preiſe. Fiſche:
Karvfen 11,20 Hecht 1-1,20 Aal 1,50--1,80
Schleier 1,40 Ac, Lachs (Rhein) und Lachs (Weſer) 3-4 M.
Zander 0,80--1,00 Hummer 3,50 Barben 2e. 60
Seezungen 1,80 Steinbutt 1,80 A. Schellfiſch 2c. 35—-40 4,
Weißſiſch 30 Krebſe (Tafel) A. pro Schock, Krebſe,
ileine 56 A. pro Schock, Butter 55--75 pro Stck., Eier

10 4 pro Stück, Käſe 5--10 4 pro Stück, Mindleiſch zum Kochen
65 70 Sth veinefleiſch 65 79 Hammelſleiſch 65 79 Kalb-
fleiſch 65--70

hauptet. Schifffahrtsaktien ſchwankend. Truſt Dynamit ſtetig. Vaſts 82e0 Renoement, ſrer an Sord Lanteurg-
Heimiſche Anlangen ſtill, Türkenlooſe anziebend. Elektrizitäts Februar 9,12ije Mat 927 enden ſteitg,aktien gebeſſert. Montanwertie ungleichm ßig. Bei Ueber März drei Auguſt 9,5ö.
gang in die zweite Börſenſtunde war die Haltung un-
gieichmäßig. VBanken ziemlich behauptet. Fonds unverändert.
Bahnen ſtill.

e

Ruff. konm. Eiſend.Ant. her 4 l ESrfurter Bant parpener Bergbau 3 135,v052 uſſ. Orient- Anleihe II. 4 66,70 Gotoger Grund Creditbank 123,00 G artinann, Sächſ. MeF. 7 11565,90C D l rsn otiru ugen do. a do. l. 106.00 do. oo. junge 33,111, 0 B tnrichsgal s 134,n0o
v do. NicolaiOblig 17 S do. Privatbank 3 u ibernig Sbamrock. 4 113 ,00der Berliner Börſe Nuſſ. Boden Kredit 2 I05, 0 gewpiget Bant 6 133,75 G ildebrandt Mudlen 15 an 5

do. o. gac. i do. Creditanſtalt 8 1Vv3,30 örder Hütten conv. v 1107vom 12. Febr. 2 Uhr Nachmittags. o. Centr.-B.eBf. l m Magdebg. Bantverein. 106,10 G do. St. Pr. neue O I151,0 GSowed. St.Ameive Magdedg. Privatbank 8 1I112,50 3 Kaliwerke Aſchersleben 10 152,00 G
r o. do. d 2:21. 00 Watlerbant 63 G Nette Dampfſchifffahrt l 83,60 GPreußiſche und dentſche Fonds. T Hyp. Pfobr. Wie 7 2104,00 rig Hopothekenvank, 126,90 rig Zuckerfabrik 7 101,25 G

o. do. 878 itteldeutſche Creditbank. 109, auchhammr u75 r Serdiſche Goid Pfdvr. 86,0 Rationalbant f. Deutſchiand 413 129,89 Jene u
Deutſche Reichs Anteine u z do. Rente 1884 2 78,0 Norod. BankAenien 4 128,50 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 196,0

do- do. 3 e ö do. go. 1885 2 7 Oeſterreich. Kredit alt. I17 250 60 Leopoldshaller hem. Fabr. 90,60 Gdo. 90. 3 97, G Nnngzar. Goid Rente 1000 102,75 Preuß. Boden Kredit 7 142,10 do, St.-Ir. 5 121Preuß conſ. Staats Anl., 2 l. 50 G do do. 500 112,90 do. Centr. Boden Kr. 9 11650 L. Löwe Co. 18 26759 G
c z e n 80 m i 75 Hyp. B. (Svielb.). 3 2 u 6 Luiſe Tieſbau conv. 7 51,0090. d o. .-G. A. 89. 5. o. l v St. Pr. 2,50e St wen a do. do. 105,90 po. do e i s aadede Bande Act: 2 uBerliner Heer a. G do. Gold Jnveſt.Anl. Reaikredit Bant 5 s Magdeburger Bergwerk 12 339,00

do. De neue i892 31 i. 90 n. r e er Gas Act.Seite Sicht. Aloe kiſenbaqn Stamm u. Stamm Se unten et Wege et s

t cve t m 24 4 222v r ve r T o u S Prioritäts Actien. Sowaffrau. Bant Verem. l 6 i Marienoütre b. Kozenau 58,25Magdedurger Stadi Am. 4 J Sodleſitſcher Bank Verein. I G Menden Schwerre couv.. 0 49,50 G6o. er d e a TDwidende Is6. Weimariſche BVant conv. 6 153,50 G Rordeer do g St. Pr. z 3
Mermar. Stadtedini. v. a 2,20 G Aachen MNanrncht. 23 74,5 l röv 10 GBertiner 5 116,70 Alrendurg- Jeit 8.97 260,10 d Phönix B.-Act. Lit. et edo. I 10 Dorrinund Enſch. St. Rr. W 135,50 Induſtrie- Papiere. l Her ert gozen 1262 G

do. 3 2104,00 G Hal verſt. Blanteno. Eii. 5 126,00 G P e 7777 3Kur u. Neumartu e. l Ludwigso. Bexvach. 92 140, Dividende 1393. n 7 55ds. ne a ehe e. Anitinſadr. ſo 221,990 re e lLandſch. Centra 4 Mainz Ludwigsvafen H. Augem. Elektr. 228,59 Roiu rung 1250 G
do. do. 3 103.00 G Mariendurg Miawta 1 7 AngtoKont. Guano. S9 229 75 Ter Jaaerf m 3 71 0

S do. o. 3 97100 6 do. do. St. Br. 5 II9,75 Angatter Kooten o 67.90 Sächſ. Soür a 1-0,10z Oitpreutziſche 31 Oſtprensiſche Suodaon. Anvalter Maſchinen v 44.00 do. St.-prel iS d Pommerſche 3 9 102 90 do. do. St. Pr. Berl. Ang. Maſchinen 126,75 er Saline An o129 Satzunger Saline 117,00do. Saalbahn 128,90 Berliner Bockbrauerer. [141,00 Schleſ. Zinthütte St. Act. 14 108.50S Bojeniche, 1603,60 G do. t. 12, do. Böom. Brauo. 12 2340 Zntdnmre Lir.. i 18-30 vdo. 3 al B Weimar Geru T 29,10 G do. Brauerei Königit. 132,0 G do. St. Pr. 149Sächſiſme 3 1595,25 do. o00. St. Pr. 4 Iek,60 do. oo. Pagenhofer 315.0 Schwarßtopff elandſchaftl. 31 13,00 G Werravabn I 65,20 G do do Scuvett 263.00 Siemens Glasinduftrie. II 759 r ö e 24 c 3Schleſtſche, aitianor c. 31 11,80 6 Außig Teplit aogeſt. l do. Union Gratweil I20,0, G e Coem Fabr..
do. nenlandſchaftl. s Bönmiſche Nordvaon do. Etettricit. W. o 133 Soll derger Zink r. t 109

Wenpren tiſche a 90. Wendahn r do. Toterg. Baugej- 193,00Kur U. Reumärtiſſhe 4 166.90 Buſchtiebrader Baon La. B. l Bisſardditte 8 158,00 2 Se 7.7 L 2
S Vomnierſche 11066,0 Dux Bodenogch. r 155,50 Bochumer Gusſtadi. 135,25 Truſt Nenen h hei, 0S Preußtziſche 3 20. G WGaliz. CartLudwigsd. abg. 5 107,30 G Bonifazius Bergwert 0 8616 S Da iſt.S Säachſiſche 196, G Ruſchau Oderverg. Bv8,60 G Coemniß. Maſch. Zimm. Weiere r ey- c na300
S Schien ſche 4 G ſgroupr. R. St. S. Conrordia Bergwert 1114,25 Winene Guß a litso aBremer Ant., 85, 87 u. 88 3 G Lemoerg Ezernowiß 7 h Cröllwitzer Papier 136,00 v R r 4 1960Hamb. StaatsRente 395 104,75 G Oeſterreich. Rordweitvaon 5 1121,00 G Dannendaum 32 9202 r Aaſcinenda. Staaten 6 o B. Euerdath 53 Denſauer Gas ici. 10 185,50eiger Raſchinen.
Sächſ. Staats Anl. 1869 3 do. Südvann 343,60 Donnersmarckbütte cono. 59 111,00

do. Staats-Rente 96,50 B Jvangor Domorowo Dortinund. Brgo. St. Pr. 60,225r e el do. Umion St. Pr. 61,75nd J Ruſf. Staatsdahn gar. Egeſtorff Salzwerte 8 chAusländif che Fouds. do. Süudweſtvaun gar. gattun c 50,50 B We ſel Courſ e.
Warſchau Wiener 121 254,5 Eiſeng. Thale St.-Pr. 73,09

Argent. GoldLinleive 59 55,40 Gortoarovaon excl. 7, 81,70 Floerver Maſcd.Act. 7 113,10 G Privatdiscont U
do. innere oo. o 435-159 Jtal. Meridionalbaon. 126,40 reund Maſco. conv. 133,69) G

Buen.lires GoldAnt. 5000 5 30,0 do. Mitteimeervaon. u 8 Eiſenwert 67,0 G Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,95Coilen. Gold Ameide I 4 u Luxemog. Pr. Hr. 3 99, 9 G Gelſentirhen Bergwert. 6 156,00 G Ztal. Platz 100 L. 8 T. 77,15
Enopriſche vri. 3 Aniteige 3 Schweizer Centratvaon. 5 133,10 Glauziger Zuckerfabrik 6 191,10 Petersb. 100 S. R. 8 T. 219,50do. untſiz. 40 do. do. Norooſtbaon. 5.50 135,10 Greppiner Werte 312 91550 Amſterdam 100 fl. 3 M. I168,90
Griech. Aneide I88 t. 35,60 do. Umonogon 312 95,60 Große Bert. Pferded. 12 202, Beig. Plätz 100 Fr. 8 T. 81,06do. tonj. Gororente 4 23.,30 Weſtſieilian. Bayn. 3 00 bz. Salleſche Maſchmen. 27 375,50 G SBond. i Liirl. 8 T. 20,48
do. MonoporAnieige. 26.,9. St. Br. conv. Sono. l Lſtri. 3 W. 29,40,5do. Goide in. v. 1890. 35,20 a do. Brückend. conn. 7 126,0 Paris 100 Fr. 10 T. 81,15W T L Bauf Actien,. do. do. Str. e s Wien Oe. W. 100 fl. 10 T. 167,35
t D. 1. u. H,Mexik. Anteihe I888. 79,40 Dividende 1893. 7do. o0o. 1890. h 6 76,90 Berg Märk. B. i. Elverj. e 140,00 S 2 5 z 5r Berliner Hundels Gej. 5 1154, Schluß Courſe.
do. Staats Eiſend.Obl. 73.75 do. Bank 5 l l G Tendenz abwartend.weg. StaarsAnt. 88 3 Börſen Handels Verein 8 IE6,20 390 Reichsanleihe 97,70 Nationalbank f. Deutſchland 129,90

Oeſterr. GoidRente 1193,50 Braunſchw. Hann. Hopoth. 5 126, Jtal. Reuten 239,159 Gottoarobann 183,00do. PapierRente. e 41 103.40 Bremner Banr Markt. 5 115,00 Ung. Goldrente e e e 102,49 Mariendurg er 74,50
do. Silver-Rente B 98.25 Breslauer Dist. Bant 5 I114,75 Ruſſ. Noten 21950 Oftpreuß. Südbahn 80,00Vorr. Staats An 88—89, 37,90 do. Werdſet-Bant. 5 155,60 Convertirte Türken 226,40 Ruſſ. Süd Weſtbahn e

RNom. St. An l. VII. e 4 88. 0 Darmſtädter Bant. 53 152,00 G Buſchtierader e 9 262,10 Warſchau Wien 222222 254,00
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Die Lieferung von 80 Tonnen Stab-
eiſen (Flach, Quadrat, Rund, und
Winkeleiſen) mit 60 Tonnen in Schweiß-
eiſenqualität und 20 Tonnen in Fluß-
eiſenqualität von 80 Tonenn Eiſen
blechen mit 20 Tonnen in Schweißeiſen
qualität und 60 Tonnen in Flußeiſen
qualität (zu Förderwagen), ſowie von
300 Tonnen Flacheiſen 192 6 mm

zu Schlackenformen in weicher Fluß
eiſenqualität

für die Maſchinen-Werkſtatt anf
Saigerhütte bei Hettſtedt

pro 1895 ſoll vergeben werden. Angebote,
welche verſiegelt und mit der Aufſchrift
„Lieferung von Eiſen und Eiſenblech pro
1895 betr.“ verſehen ſein müſſen, nehmen
wir bis ſpäteſtens den 20. Februar d. Js.
Vormittags 11 Uhr entgegen. Lieferungs
bedingungen können gegen Einſendung
von 40 4 von uns bezogen werden. [1621

Eisleben, den 9. Februar 1895.
Mansfeldſche Materialien Factorie.

Zur Verdingung der Lieferung von
circa 153 cbm KiefernKlovenholz I. Kl.
u. circa 500 000 kg Zwickauer 2c. gewaſch.

S en ſind Termine am 25.
ebruar er. Vorm. 10 und 10 Uhr

unſerem Geſchäftszimmer woſelbſt
wuch die Bedingungen einzuſehen an
raumt. Offerten erbeten 1640

Garnison Verwaltung Talle a S.

Auktion.
Donnerstag, den 14. d. Mts.

von Vorm. 10 Uhr an verſteigere ich
in Ober Teutschenthal (Ver-
ſammlungsort Gaſthof zum ſchwarzen
Roß daſelbſt) zwangeweiſe und vor-
ausſichtlich beſtimmt

3 Kühe, 2 Ochſen, 1 Färſe, 2
Kälber, 3 Pferde, 3 Schweine,
2 Leiter 2 Kaſten-, 1 Kntſch-
und 1 Preſchwagen, 1 Dreſch-,
1 Häckſel- und I Rübenſchneide-
maſchine, 1 Getreidefeger, 1
Krimmer, 2 Dezimalwaagen, 3
Acker- n. 2 Kutſchgeſchirre circa
20 Centner Kartoffeln 2c. [1623

Hirsch,
Gerichtovollzieher.

S Diverses.
Vorzeichnen von Stickmuſtern, Mono-

grammen in jed. Grötze. Neu Kanten
in Krenuzſtich zu Kleidern, Decken c.
werd. billigſt aufgezeichn. Sticken von
Monogr. zu Ausſtattungswäſche zu er-
mäßigten Preiſen.

Die Smyrna- Knüpferei Frau Dr. A.
Kühne, Alte Promenade 22 I. [1654

1000 000 Mark
e Institutsgelder r

a e o [1664
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Saukgeſchäft, Halle a. S.

120 000 Mt. im Ganzen oder in
klein. Summen zu verleihen. Herz-
ſeld's Hyp.-Verm.-Geich., Alt. Markt 34.

Penſionärinnen.
Zu Oſtern d. J. ſuchen wir zur Mit-

erziehung in unſerm Pfarrhauſe zwei
Mädchen im Alter von 7—12 Jahren
und zwei erwachſene Mädchen zur Er-
lernung der Hauswirthſchaft. Bei vollem
Familienanſchluß reiche Gelegenheit zu
geiſtiger Fortbildung, da Erzieherin und
Franzöſin im Hauſe. Bahnſtation Stunde,
Berlin 18/, Stunden entfernt. Penſion
nach Uebereinkunft. Offert. erbeten unter
v. M. 1564 an die Expedition der
Halleſchen Zeitung.

Sonnab. Ab. Thomaſiusſtr. Lindenſtr.
Granat- Armhand verl. Geg. Belohn.
abzugeben Thomaſinsſtr. 34 I. [1636

S Vermiethungen.

Blumenſtr. 9
X iſt die III. Etage, beſtehend aus
x 4 Zimmern, 1 Kammer, Küche 2c. zu
X vermiethen und eventl. gleich zu beziehen.

Helle freundliche

Wohnung
Bismarckstr. 281.

fortzugshalber zu ver
miethen. Schmidt.

G mneeGr. Märkerſtr. S, II. Etg. 1/4. z.
verm., 450 A. Näh. b. Alexander
Blau, Leipzigerſtr. 99. [1567

Ein oder zwei unmöblirte Zimmer
mit genug zum 1. März oder
April geſucht. fferten unter Z. 1641
an die Exped. d. Ztg. erbeten. [1641

ceeeeeeeeeer22—--—-Giebichenſtein.
Ein Beamter ſucht zum 1. April, eventl.

1. Juli in guter Lage von Giebichenſtein
eine ruhige Wohnung, beſtehend aus
2 Stuben, 2 Kammern, Küche u. Zubehör.
Offerten mit Preisangabe nimmt unter
Z. 1648 die Exped. d. Ztg. entgegen.

Fritz Reuter-Abend
zum Beſten Hinterbliebener mit der

„Elhe“ Verunglückter
Freitag, den 15. Februar, 8 Uhr

im Saale des „Hotel zum Kronprinz“.
Kaſſeneintritt 1,50

Jm Vorverkauf ſind Karten à 1 in
der Expedition des GeneralAnzeigers
(Gr. Ulrichſtr.), der Halleſchen Zeitung
(Leipzigerſtraße) und der Saale-Zeitun(Marzt) zu haben. udet

Durch freundliches Entgegenkommen der
Herren Hotelier DBraheim und Buch-
druckereibefitzer Paul Schwarr, ſowie
der hieſigen Ze tungen kann die Einnahme
unverkürzt der Central Sammelſtelle
überwieſen werden, und erlaubt ſich in
Berückſichtigung des Zweckes zu zahlreichem
Beſuche ergebenſt einzuladen [1581

Max Schwartz Recitator



Von Meittwoch, den 13. Februar
ab ſteht ein großer Transport
„lIa. bayeriſcher Zugochſen“

preiswerth bei mir zum Verkauf.

Moritz Scehloss,
Halle, Königſtraße 62. u

Von Donnerstag, den 14. Februar ab ſtelyt
ein großer Transport
Prima Bahyeriſcher Zugochſen
bei mir preiswerth zu verkaufen.

o hn Vramnlk«c,
Halle a. S., Delitzſcherſtraße 89.

[1602

Frauen-Verein zur Armen- und Krankenpflege.

(Neue Promenade Rr. 13),
O. Flügel

Donnerstag, den 14. Februar, Abends 6 Uhr im VolksschulsaaloVortrag zum Beſten des Vereins Herr Paſtor

„Ueber das Selbſtgefühl.“
Eintrittskarten zu 1 A. ſind in den Buchhandlungen von Schrödel

Simon Gr. Ulrichſtr.) und von Dr. Max Niemeyer (Gr. Steinſtr.)
ſowie Abends beim Eingang an der Kaſſe zu haben. [1533

Der Vorstand. Wächtler.

Amtliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Die Betheiligten werden hierdurch auf die im 3. Stück des Amtsblattes
der Königlichen Regierung zu Merſeburg vom 19. Januar d. Js. unter Nr. 70
abgedruckte Bekanntmachung der
2. Jonuar d. Js.
märkiſchen Schuldverſchreibungen berreffend
gema't, daß die
ſchreibungen in

Hauptverwaltung der

Nummerverzeichniſſe

Staatsſchulden vom
Kündigung der zur baaren Rückzahlung ausgerooſten Kur-

Bemerken auf'nerkſam
gekündigten Schuldver-

mit dem
der

der Stadthanuptkafſe,
der Steuerkaſſe,
dem Stadtſekretariat,
dem Leihamte,
den Polizei-Sekretariaten und
der Magiſtrats-Hanupt-Regiſtratur

ausliegen.
Halle a/S., den 7. Februar 1895.

Der Magiſtrat.
Staude.

angeſetzt.

Fundsachen- Verkauf.
In der Zeit vom 1. Juli bis 30. Sep-

tember 1894 ſind im Bezirk der König-
lichen Eiſenbahn Direktion Erfurt. ſowie
in der Zeit vom 1. October 1893 bis
30. September 1894 von den Bachſtein' ſchen
Rebenbahnſtrecken verſchiedene zurückge-
laſſene Gegenſtände zur Ablieferung ge-
langt. Desgleichen ſind in der Zeit vom
1. Juli bis 30. September 1894 verſchie-
dene Gegenſtän e theils zur Beförderung
als Gepäck aufgegeben, theils bei den
Aufbewahrungsſtellen oder den Portiers
zu vorübergehender Aufbewahrung hinter
legt, bis jetzt aber nicht zurückgefordert
worden.

Die Eigenthümer der zurückgelaſſenen
Gegenſtände werden hierdurch zur Geltend-
machung ihrer Rechte aufgefordert und
darauf hingewieſen, daß im Unterlaſſungs-
falle der Verkauf der Stücke nach Maß-
gabe des S 38 der Verkehrs Ordnung
vom 1. Januar 1893 ſtattfinden wird.

Etwaige Rückforderungen von Gegen-
ſtänden ſind bis zum Tage vor dem
Verkfaufstermine bei unſerer Fundſtelle
im Erdgeſchoß des rechten Flügels unſeres
Verwaltungsgebäudes, Bahnhofsſtraße 23,
hierſelbſt anzubringen.

Verkaufstermin ſt auf
Donnerstag, den 7. März d. I8. und

fo genden Tag von Vorm. 9 Uhr ab
im Garten Salon der Mehlhoſe'ſchen
aſtwirthſchaft, Löberſtraße Nr. 12, hier

Erfurt den 5. Febr. 1895.
Königliche Eiſenbahn Direktion.

Joh. Fr. Weber's

im Gebrauch

Ankerseifen
und

Ankerseifenpulver
sind die besten und

Seifen der Welt
billigsten [1368

Fahrübung in Bellevue.

Saal des Stadtſchützenhauſes.

und Uebung, Cen ral-Hotel.

Giebichenſtein“.

im Vereinslokal, Hackerbräu.

Vereins-Tafel.
„Halleſcher Radfahrer-Club von 1885“ jeden Dienstag, Abends 9 Uhr

Halleſcher Männer-Turnverein“ Turnübung Dienstag u. Freitag, Abends
von 8—10 Uhr, in der ſtädt. Schul-Turnhalle, Charlottenſtr. 14.

„Vlgemeiner Halleſcher Turnverein“, für Mitglieder Dienstag u. Freitag,
für Jugendturner Montag und Donnerstag von 8-10 Uhr Turnen.

Turnverein „Frieſen“ (deutſchnational) Turnübung Dienstag und Freitag.
Ab. 8—10 Uhr, in der ſtädt. Schul-Turnhalle, Oleariusſtraße am Markt,

Turnverein „Ule“ Dienstag u. Freitag, 3- 10 Uhr Ab., Turnhalle a. Roßplatz.
Turnverein „Guts Muths“ Dienstag u. Freitag, 8-10 Uhr Ab., Paradies.
„Verein Sang und Klanug“ jeden Dienstag, Ab. 8 Uhr, im oberen kleinen

Geſangszirkel des Deutſchen PrivatBeamtenVereins, Ucbungsſtunde
ſeden Dienstag Abend von 9—11 Uhr in Lühlings Hotel, Martinsgaſſe.

„Stolzeſcher Stenvgraphen-Verein Giebichenſtein“ jeden Dienstag, Abends
8 Uhr, Schreibübung im Reſtaurant Bauers Felſenkeller, Vurg'traße.

„Arends'ſcher Stenographen Verein“ Dienstag Ab. S Uhr Sitzung
und Uebung in der Franziskanerhalle, Kuhgaſſe 1.

StenoTachygraphen Verein „Vorwärts“ Dienstag Ab. 8 Uhr Sitzung

„Erſter Stenotachygraphiſcher Nebungszirkel zu Giebichenſtein“ jeden
Mittwoch Abends S Uhr Uebung im Vereinslokal „Goſenſchänke

„Kaufm. Verein vom 18. Januar 1890“ jeden Mittwoch Abend 812 Uhr
in Neſſes Hotel, Stadt Berlin, Leipzigerſtraße.

„Roller'ſcher StenographenVerein“ jeden Mittwoch Uebung und Unterricht

Bibliothek des Kunſt gewerbe-Vereins, eöffnet Sonntags und Mittwochs
11—1 Uhr, Mittwochs und Freitags 8—/10 Uhr Abends. Poſtſtr 12, II.

Sammlung des Kunſtgewerbe- Vereins (permanente Ausſtellung) unent
geltüch geöffnet Sonntags und Mittwochs 1I--1 Uhr. Poſtſtr 12, II.

a

Guksverkanf.
Sehr ſchönes Gut von 100 Morgen,

Nähe Bahnſtation und Zuckerfabrit,
in wirthſchaftlich gutem Zuſtande,

guten Gehäuden, complettemmit
J Jnventar, iſt Verhältniſſe halber bei
I geordneten billigen Hyvotheken preis-

werth zu verk. ufen. Offerten unter
G. h. 44656 an Rudolf Mosse,
I Halle, erbeten. (1622

Bäckereri- Verkauf.
Eine Bäckerei mit guter Kundſchaft in
einer kleinen Stadt Anhalts in der Nähe
zweier Schächte und Zuckerfabrik iſt ver
änderungshalder zu verkaufen mit Jn-
ventar. Preis 12600 Mk., Anzahlung
4500. Mk. Off. u. Z. 1661 an die Exped.

d. Ztg. (1661Parhkung.
Ein junger Land wirth ſucht eine Pachtung

von ca. 4—600 Morgen zu übernehmen
oder eine ſoſche Wirthſchaft ſelbſtſtändig
zu führen. Gef. Offerten erbeten unter
Z. 1659 an die Exped. d. Ztg. [1659

RüſternNußholz
für Stellmacher c. verkauft urd liegt
zur Abfuhr fertig in Stämmen von
6 bis 12 m lang und im Durchmeſſer
von 6 bis 16 Zoll. [1579Friedrich Dönitz,

Dobis.
Futter-Rühbensamen,

lange gelbe u. rothe Erfurter Rieſenpfahl,
trockene, keimfähige Waare diesjähriger
Ernte, liefert jedes Quantum franco
Bahnſtation. [1086Groitſch b. Teicha. W. Boltze.

Eukterrübenſamen
habe ich zum Anbau noch abzugeben.
Stecklinge werden geliefert. Offerten er
bitte mit Angabe der Morgenzahl, des ge
forderten Preiſes per 50 Kilo Samen unter
Z. 1663 an die Exp. d. Ztg. [1663

Für Gemüſehändler.
Große Poſten hochf. Sellerie,

Porree u. on on zum biüigſt nPreiſe hat abzu eben 1160
J. Schmidt.

Kunſt- und Handelegärtner,
RosslIa a. II.

Gebr. Kafſece's
ron fr. Hensel Hänert. hier,
Cösliner Tafſelbutter
wohlſchmeckendes

Brod I. u. II.Roggen zu. Weizenſchrotbrod vorzügl.,
Frühſtücksgebäck, täglich

friſche Pfannkuchen,
empfiehlt (1676

ſtr. 21,F. A. Hollmig, Sie u.
Domaine Heusdorf b. Apolda, Thür.,

verkauft ſehr ſchöne

Viktorina-Erbſen,
käferfrei, doppelt ge ebt und verleſen, der

Etr. 10 20 Etr. 190 (1678
StrohStroh.

Größere Gutspoſten Weizen und
Roggenſtroh zum Preſſen kauft gegen
Kaſſe und erbittet Angebote (1669

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Anh.

Voilſtändiges [1657
2Damen-BReitzeng,

faſt ganz neu, allerbeſte Arbeit aus re
nommirter Fabrik, Anſchaffurgswerth
250 Mt., für 150 Mt. zu verkaufen.
Auf Koſten des Empfängers Anſichtſendung
gegen Deponirung des Betrages. An
fragen unter M. D. 30 poſtlagernd
Halle a. S.

Preiswerth zu kaufen geſucht ein
elegauter, offener gut erhaltener
Kutſch und ein leichter Ackerwagen,
ſowie 1 Paar ſchöne Kutſch- und
ein paar dauerhafte Acker- Geſchirre
für Doppel-Ponny. Angebote unter
C. F. poſtlagernd Ringleben am Kyff-

häuſer. [1649Accept- Credit, Man den
unt. H. N. 269 an Rudolf Mosse,
Magdeburg. 1596.

ne

a Offene und geſuchte

c h Stellen. e
v v vBezirks Jnſpeetor
für Halle und Umgegend von Ia.
Lebensverſ. gegen Speſen und hohe
Proviſion gesneht. Mit Erfolg
thätig geweſene Agenten evo zugt. Gefl.
Offerten unter O. P. 277 an Haasen-
sten Vogler, Art. -G., Magde-
burg erbeten. 1670

r- u. Unler-
2Suyweizer

empfiehlt und plazirt C. Beutler,
Dresden Jnſtitut. gaſſe I. p. l. [1671

Ein ſtrebſamer, unverheirath. Landw.,
Mag eburger, 30 Jahre alt, von Jugend
auf Landw., Ackerbauſchüler geweſen, ſucht
zum 1. März eventl. Rpril dauernde
Steliung als

Anſpertor. Da
Beſte Zeugnmiſſe u. Empfehlungen zur Seite.
Bis 1. Marz habe noch Stellung in der
Nähe v. Halle a S. Werthe Herrſchaften
werden gebeten, gefl. Off. unter Z. 1522
an die Exp. d. Ztg. zu ſenden. [1522

Bei dem Unterzeichneten iſt die Stelle
eines Volontär Verwalters zum
1. April zu beſetzen.

Rittergut Biſperode b. Hameln.

Suche
für einen 27 Jahre alten ſehr tüchtigen
und gewandten Beamten ſelbſt-
ſtändigere Stellung. [1466

Zu jeder Auskunft gern bereit
Lauterbach

Domaine Haynsburg bei Zeitz.

verh., 28 Jahre, welcherExprdient, durch Beſitzwechſel des

Geſchäfts am 1. 1. 95 ſtellenlos gew., ſ.
ſof. dauernde Beſchäftg., event. aber auch
aushülfsw.
d. Expd. d. Zig.

Suche für meinen energ. zuverläſſigen

1. Verwalter, u
28 Jahre alt, praktiſch und theoretiſch z
bildet, den ich in jeder Weiſe empfehlen
kann, z. 1. April oder ſpäter, möglichſt
ſelbſtſtändige Stellung und bin zu jeder
Auskunft gern bereit. F. Woſmann.
Rittergutspächter, Rötha b. Leipzig.

Dberamtmann Kaml. h. (1363

Offerten unter Z. 859 an

Suche für einen gebildeken jungen
Landwirth, der ſeine Lehrzeit bei mir be
endete und den ich beſtens empfehlen
tann, zum 1. April 1895 oder ſpäter eine

Stelle als [16602. Verwalter
auf größerem oder als alleinigen Ver-
walter unter diretter Leitung des Prinzi-
pals auf kleinerem Gute mit Rübenbau.
Gef. Off. an O. Beck, Mühlberg i. Th.

Ein durchaus zuverluſſiger geb.

Landwirih,
beſt. empf., ſucht geeignete dauernde Be
ſchäftigung. Gef. Off. unter Z. 1656
an die Exped. d. Ztg. 1656

1 Verwalter, ged, Cavalleriſt und
1 Rechnungeführer ſof. geſucht d. d.
Central-Bureau, Kl. Ulrichſtr. 6.

Ein verheirathetec

Hofverwalter
wird zum 1. März bezw. 1. April ge
fucht. Tomäne Scheuderbei Elsnigk i Anh. [IlIl467

Geſucht
werden von einer größeren Lederfabrik,
welche die Fabrikation von Alaunleder
einführen will, oder 2 mit der Fabrikation
dieſes Artitels durchaus vertraute Leute.

Offerten sub Z. 1684 an die Expedition

dieſer Zeitung. (1681
Einige junge Mädchen,

welche ſich im Verkauf und Zuſchnei-
den ausbilden wonen, finden Stell

ung bei I.Sohnabel Grünberg,
Leipzigerſtr. 21.

Zum Erlernen der Wirthſchaft u. d.
Küche iſt für ein junges Mädchen in
meinem Hauſe wieder eine Stelle frei.
Koſtgeld jährlich 300 Mk.
Hüttig, Mehderinſch b. Torgau a. E.

Therese

Eine ältere, ſelbſtſtändige

Wirthſchafterin
oder Mamsell, welche mit allen

der Landwirthſchaft, beſonders
ilchwirthſchaft und Buchführung ver

traut iſt, zum baldigen Antritt geſucht.
M. Herbst StiftégutepächterSangerhausen. (1584

Als Sohneilerin in und außer'm Hauſe
empfieh t ſich Manerſtraße 15 III. [1635

e Jch ſuche züm 1. März, reſp. 1. April
eine tüchtige erfahrene (1423

Mamſell.
Dieſelbe muß perfekt in der ſeinen

Küche, ſowie im Backen, Einmachen und
Schlachten ſein, die Federviehzucht und
die Wäſche gründlich verſtehen. Molkerei
nicht vorhanden. Offerten mit Zeugniß-
abſchriften, genauer Adreſſe der früheren
Herrſchaften und Gehaltsanſprüchen ein

zuſenden. [1423Baronin von Ristram,Raſchwitz b. Lauchſtädt, Prov. Sachſen.

Auf einem Rittergute in der Nähe
Naumburgs a. S. findet

ein junges Mädchen
zur weiteren Ausbildung im Ha. shalte
zum 1. April er. Stellung. Off. unter
Z. 1658 an die Exed. d. Ztg. [1658

Für ſofort oder ſpäter wird auf einem
mittleren Rittergute eine gut empfohlene

Mam ſe l 1662
geſucht, welche perfekt kochen kann und in
der Molterei Erfahrung hat. Zeugniß-
abſchriften nebſt Gehaltsan'prüchen bef.
die Exped. d. Ztg. unter Z. 1662.

Geſucht
auf Rittergut Karsdorfberg b. Bürgel
eine in allen Zweigen der Landwirthſchaft
erfahrene ältere

amſell.
Gehalt 240 Mk. Antritt ſofort.

Jm Voraus beſten Dank!
Wer kann einem anſtändigen Fräulein,

welches ſich zu gern als Schweſter aus-
bilden möchte, um daſelbſt mit zu wirken,
nähere Auskünfte geben? Bitte, werthe
Offerten unter Z. 1634 an die Expedition
der Halleſchen Zeitung zu ſenden. [1634

Suche für ein junges (22 J.) Mäd
chen aus achtbarer Familie auf einem
Rittergut Stelle als Mamsell die

[1655

ſelbe iſt in allen Zweigen der Landwirth
ſchaft, der Wäſche, feiner Küche erfahren.
Werthe Adreſſen bitte unt. A. B. an Herrn
Gaſtwirth Grosse, Bruckdorf zu ſenden.

Land U. Stadtwirthſchafterin,

Fleckinger, Ranniſcheſtr. 5.
Damen trisirt

Kochmamſells, Stützen, Ver
käuferin, Köchin, Stuben, Haus

in und außer dem Hauſe. [1682
Neumarktſtr. 12.

und Kindermädchen K. inder-
frauen werden geſucht und nach
gewieſen durch Pauline

Faär den Faſeratenthenl verantwortlich A. Kirſten. Rotationsdtuck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.
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